Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Erpeditien bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redactenr: K. Schall.) 


— — 


8. 42. 


Montag den 18. Februar 1833. 


— 1 — 


Inland. 5 

Oer Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Moritz Karl 
Adolph von Bärenfels, 1 zum Juſtiz⸗Kommiſſarſus 
fuͤr die ra des Waldenburger, Bolkenhainer, Lands⸗ 
huter und Striegauer Kreiſes, mit . Wohn⸗ 
ortes in Waldenburg, beſtellt worden. — Der Pe Ober⸗ 
Landesgerichts Reſekendaruus Savidis ift zum Sufisflom 
miſſarius bei den Land und Stadtgerichten zu Lüdenſcheid, 

lettenberg und dem Stadtgericht au Altena, mit Anweiſung 
eines Woßnſt es in Chdenſcheld, eſtellt worden. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Landrath des Lukauer 
Kreifes, von Thermo, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
be den verleihen geruht. — Se. este e haben den 

i dem Vormundſchafts⸗Gericht zu Berlin als Mitglied ange⸗ 
ellten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Le Cog zum Juſtiz⸗Rath 
llergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Maicftät 
haben den A eſſor und Stempel⸗Fiskal, Friedrich Lud⸗ 
wig Günther Gieſecke zu Pofin, zum Regierungs⸗Nath 


— 


zu ernennen geruht. 
Frankreich. 

Paris, vom böten Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Die Sitzung hat wenig Intereſſe. An der Tagesordnung iſt 
wiederum die Diskuſſion über das Expropriatlonsgeſetz, von 
welchem der 18te bis 32ſte Artikel ohne erhebliche Debatten 
bald mit, bald ohne Abaͤnderung an der urſpruͤnglichen Faſ⸗ 
ſung angenommen werden. — (Monit.) Die Journale has 
ben über Aufforderungen zum Duell beripie, welche in den 
nen Zagen ftattgefunden hatten; zwei Duelle kamen wirk⸗ 
uch zur Ausführung. Die Behörden haben ſich beeilt Maß⸗ 
roch zu treffen, um neue Handlungen biefer Art zu hindern. 
Die Herausforderer det 1 D ei find bereits am Sten 
verhaftet worden, und man hat Befehle erlaſſen, auch die Her⸗ 
ausforderer der entgegengeſetzten Meinung zu verhaften, wenn 
fie darauf beſtehen ſollten dieſe beflagenöwerthe Angelegenheit, 
trotz der öffentlichen Mißbilligung, die bei der erſten Nach⸗ 
ncht davon allgemein ausgeſprochen wurde, durchzusetzen. — 

e Verwaltung u nicht noͤthig ihre Einmiſchung in dieſe 
traurigen Streitigkeiten zu re tfertigen, Die öffentliche Ruhe, 
die perfünfiche reiheit, das Leben der Bürger iſt bedroht; mehr 


als hinreichende Gründe um die Wachſamkeit der Behörden zu 
erregen, — Handelt liche für die Regierung hier um eine po⸗ 
litiſche ee Keinesweges. Nur um Ordnung, 
Menſchlichkeit, individuelle Freiheit. Es liegt der Regierung 
daher auch nicht ob, zu unterſuchen, wer in dieſem Fall in Be⸗ 
zug auf die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe zu einander Recht oder 
Unrecht hat, denn gegen das Geſetz und gegen die Geſammt⸗ 
heit haben alle Unrecht. Die Ausſchweifüngen der Preſſe, ſie 
mögen feyn welcher Art fie wollen, haben in einem geordneten 
Staate nur die Ahndung des Geſetzes zu erwarten. Es übt 
u gute Gerechtigkeit aus, um zu geſtatten, daß jemand fie 
ich ſelbſt nehme. Treu dieſer Anſicht, wird daher die Regis⸗ 
rung nicht dulden, daß ſich irgend eine Meinungsparthei auf 
ſolche Weiſe gegen, die allgemeine Ordnung ‚waffne, Uebri⸗ 
gens geht aus dieſem Conflikt das guͤnſtigſte Zeugniß für die 
Julius⸗Revolution hervor, namlich das der Ohnmacht der le⸗ 
gitimiſtiſchen Parthei, welche nach und nach vom auswaͤrtigen 
Kriege zum 1 e und von dieſem zum Duell herab⸗ 
1 . iſt. Möge fie ſich nun an die Bevoͤlkerung im Mes 
en oder im Süden wenden, möge fie, wie fie jetzt verſucht 
hat, har eigene Mittel handeln wollen; das Land wird dieſe 
doppelte Erfahrung benutzen, die Regierung aber keiner Par⸗ 
thei erlauben Mißbrauch davon zu machen. 
Herr Garrel beffert ſich. — Hr. Thiers hat auf das An⸗ 


liegen des Hrn. Carrel ſogleich antworten laſſen, daß Herr 


v. Laborie auf keine Weiſe beunruhigt werden folle, und daß 
er (Hr. Thiers) fein Wort dafür, verpfände, 
ie Polizei hat en Buͤreau des Revenant mehr 
mals Nachforſchung gehalten, und viele Papiere in Beſchlag 
genommen. Dies Blatt, das geſtern (wie berichtet) ganz 
weiß erſchien, erklaͤrte, es werde einige Tage lang nicht ause 
gegeben werden koͤnnen, indem beide Redakloren, gegen die 
brigens Vorfuͤhrungsmandate erlaffen worden, (Hr Laborie 
iſt verwundet und Hr. v. Calvimont wahrſchelnlich flüchtig) 
abweſend ſeyen. — Geſtern früh um 9 Uhr durchzogen efroa 
30 junge Leute, mit der dreifarbigen Kokarde am Hüte, die 
Gallerie des Juſtiz⸗Palaſtes und mehre Straßen, bis zu der 
traße St. Antonie, bei deren Eingang fie ſich zerſtreuten. 
an bemerkte einige Carliſten, die ein gruͤnes Band im 
Knopf⸗Loch trugen, und einige Eudwigsritker hatten gleüh⸗ 
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bieſes Zeichen an ihren Kreuzen befeſtigt; dieſe Demon⸗ 
Frationen beunruhigen die Polizei; acht Individuen ſind in 
erhaft gebracht worden. — Vorgeſtern um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags erhielt der Kommandant der erſten Militair⸗Diviſion 
von dem Kriegs miniſter die Ordre, fin den Nothfallalle Trup⸗ 
pen der Garuiſon in n zu halten. — Man verſi⸗ 
Er daß in einem 4 
onſeil der beunruhigte Zuſtand der Hauprftadt verſchiedenartig 
gewürdigt worden ſey, und daß drei der Miniſter ſich heftig 
zurückgezogen hatten, ohne das Ende der Berathung abzu⸗ 
warten. — (Quot.) In voriger Nacht ift Miniſter⸗Kon⸗ 
ſeil beim Marſchall Souit gehalten worden. Hr. von Mon⸗ 


talivet hat einen großen Theil der Nacht im Schloß zugebracht; 


der König fcheint unwohl zu feyn. — Der Marſchall Claus 
zel iſt beim Marſchall Soult zum großen Diner eingeladen 
worden. Man verſichert, der König habe gewuͤnſcht, daß da⸗ 
ſelbſt alle Großwuͤrdentraͤger verſammelt ſeyn möchten, allein 
der General Tib. Sebaſtiani ſoll erklärt haben, er werde nicht 
erſcheinen. Auch Marſchall Gerard wird wahtſcheinlich krank 
ſeyn. — Der Meff. wiederholt die Behauptungen von einer 
Umgeſtaktung des Kabinets mit größter Beſtimmtheit. So 
viel giebt er als gewiß, daß entweder der Marſchall Soult oder 
Hr. Humann den Platz im Kabinet räumen müffe. 5 

Der Herzog Carl von Braunſchweig ift wieder in Paris, 
er hat ein Haus in den Champs Elyfees gekauft. Als Haus⸗ 
beſitzer kann er nicht leicht genoͤthigt werden, Paris zu verlaſ⸗ 
ſen; man achtet aber auf jeden ſeiner Schritte. 

Gaſtern früh hat die Beftattung des Herrn Dacier auf dem 
Kirchhof Pater Lachaiſe ſtatt gefunden. Es hatte ſich ein ſehr 


zahlreiches Gefolge verſammelt, welches ihm die letzten Ehren 
erwies. Die Müglieder des Inſtituts, a Profeſſoren und 


Literatoren waren zugegen. Drei Reden wurden am Grabe 
halten: von Herrn Naudet, Praͤſidenten der Akademie der 
nſchriften, von Herrn von Barente, im Namen der Franzoͤ⸗ 
ſchen Akademie, und pon Herrn Letrome, von Seiten des 

Conſervatoriums der Königlichen Bibliothek. 8 

er malfche Berichte mehrer Oppoſitions⸗Blaͤtter uber die Lage 

rls X. 


ten: Es iſt falſch, daß die König. Familie in dem Kaiſerli⸗ 
n Schloſſe des ct wohne, daß ſie ig über 
ihren Aufenthalt in Prag beklage, und bei ihrer Unbekannt⸗ 
\ aft mit der Sprache des Landes in der traurigſten Abge⸗ 
loſſenheit lebe. Abgeſehen davon, daß unſere Fuͤrſten das 
Saale i den und ſprechen, druͤckt ſich die vornehme 
Geſellſchaft in Prag im Franzoͤſiſchen eben fo leicht und elegant 
aus, wie dies nür in den Pariſer Salons geſchehen kann. 
Seitdem der Koͤnig von ſeinem ROLL e 
‚ empfängt er täglich Perſonen von Stande. Ich koͤnnte 
Ihnen Mitglieder der Familien Schwarzenberg, Lobkowi 
Windiſchgraͤz, Fürſtenberg u. a m. nennen. Das Schlo 
auf dem rabfehin if Ungeheuer geoß und faſt für fich ſelbſt 
eine Stadt; die Wohnungen des Königs und ſeiner Familie 
ſind geräumig, und a Aufwand, aber doch anſtaͤndig 
meublirt. Unter Joſeph II. in eine Kaſerne verwandelt, er⸗ 
ki Schloß damals den unerſetzlichen Verluſt feines reichen 
Ameublements und vieler hiftorifch N :genftände. 
Der jest regierende Kaiſer gab 111 Koͤnigsſitz feiner frühe 
ven Beſtininung zurück und ließ ihn wieder meubliren. Von 
mmer k d 


den. Zi nigs aus genießt man eine der herrlichſten 


ormittag gehaltenen Miniſter⸗ 


Aus ſichten au Bügel, die mit einer reichen und Fräftigen Ve⸗ 
Br bedeckt ſind, auf prächtige e Baſſin und das breite 

ett der Moldau, auf die prächtige Brucke mit ſechzehn Bo⸗ 
gen, auf dieſe ganze alte Haupkſtadt mit ihren vielen Kup⸗ 
peln, Thürmen, Paläſten und allen den koſtbaren Ueberreſten 
einer 1 1 5 Zeit. Es iſt mir unmöglich, wiederzugeben, 
was ich fühlte, als ich vor einigen Monaten im Gefolge der 
Dauphine in diefe beruͤhmte Stadt einfuhr, um Karl X. in 
einer anderen Wohnung, als der ſeiner Ahnen, zu ſehen. An 


einem Tage, der duͤſter war, wie unſer Inneres, fuhren wir 


ſchnell durch die langen, mit allen, ſchoͤnen Gebaͤuden beſetzten 

traßen; am Ufer der Moldau angekommen, nahm ich an 
dem majeſtaͤtiſchen Thurme, welcher vor der Brüde ſteht, une 
ter goth ſ. Zierrathen ein mit Lilien bedecktes Wappen wahr. 
In Böhmen hat alſo der Zahn der Zeit das ſchoͤne Emblem fo 
vieler ruhmvollen Jahrhunderte unſerer Geſchichte verſchont, 
wahrend ſich in unſerem Vaterlande einige Pygmaͤen bemü⸗ 
hen, von unſeren Denkmälern ein Zeichen zu tilgen, das fie 
= h niemals weder aus der Erinnerung Frankreichs, noch 
aus den Annalen Europa's verwiſchen werden. Der Kaiſer 
hat der Koͤnigl. Familie eine Gaſtfreundſchaft zu Theil were 
den laſſen, welche ihrer, ſeiner und Frankreichs würdig 00 
er behandelt Karl X. als Bruder und König; eine ſtarke he 
renwache verſieht den Dienſt im Schloffe, wie wenn der Kai⸗ 
ſer daſſelbe bewohnte; um der Garniſon Erleichterung zu ge⸗ 
währen, hat Karl X. ſelbſt verlangt, daß die Zahl de rſelben 
vermindert werde. Die letzten Nachrichten, welche die Her⸗ 
ogin von Berry über ihren Geſundheits⸗Zuſtand gegeben hat, 
I n die Koͤnigl. Familie tief betrübt; die Dauphine hat 
derſelben ihre Liebe und zaͤrtliche Theilnahme zu erkennen ge⸗ 
geben. An dem Tage, wo man in Paris den Koͤnigsmoͤrd 
von 1793 zum Gegenſtande der Berathungen machte, am 21. 
Jun. 1833, rief die Dauphine, fern von den Graͤbern ihrer 
geopferten Familie, und bei den Gräbern der alten Könige 

oͤhmens eine Zuflucht ſuchend, die Königl. Opfer an, und 
richtete zu Gott die Gebete des Tempelthurms und der Ge⸗ 
woͤlbe von Saint⸗Denis 84 ihre in Feſſeln ſchmachtende 
Schweſter und fir das Gluͤck Frankreich, welches fie, nach 
ihren eigenen Worten, wegen des Undanks Ein ger nicht ver⸗ 
geſſen und nicht weniger lieben wird. 

Einem vom 21ſten v. M. datirten Schreiben aus Argos 
zufolge, hat zwiſchen den dort ſtehenden Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen und den Griechen ein blutiger Zwiſt ſtattgefunden; der 
Kampf begann mit dem Angriffe auf einen auf dem Markte 

ehenden Franzüſiſchen Major und endigte mit dem Tode vier 
er Griechen, deren Zahl man auf dreihundert angiebt, unter 
denen ſich auch einige Frauen und Kinder befanden. Die 
Griechiſchen Soldaten, 6 — 800 Mann ſtark, griffen plötzlich 
unſere unvorbereitet in den Kaſernen liegenden Soldaten an, 
welche, uber diefen ſchaͤndlichen Angriff aufgebracht, Alles 
niedermachten, was ihnen in den aa yon Zwei der geſan⸗ 
genen Rebellen wurden auf a5 ch de > General Corbet ſofort 
erſchoſſen; unter ihnen befand ſich derjenige, welcher nach dem 
Major einen Stein geworfen und ein Piſtol auf ihn abge⸗ 
feuert hatte. Der b des Aufſtandes iſt man noͤch 

icht worden. 
uc eben 7. Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Cigung vom 6, Sebruar, Herr Pafſ y ſtattet Bericht Uher 
das Rechnungsgeſetz von 1830 ab. Die Kommiſſion billigt 
die Zahlungen, welche von Karl X. geleiftet find, als er das 
Framzöſiſche Gebiet räumte. Allein ſis genehmigt: die Jah 
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lungen nicht, welche unter dem Miniſter Laffitte auf Rech⸗ 
Rung der AN 5 en ſind, die man gemacht hat Am ei⸗ 
nen Theil der Entſchädigungen abzufragen, welche die Regie: 
on Haiti den Koloniften ſchuldet; denn es feyen dieſe 
Zahlungen durch kein Geſetz genehmigt. — Hierauf mehr oder 
minder abgeänderte Faſſung und Annahme der einzelnen, fors 
wellen Arkikel des Expropriations⸗Geſetzes bis zum 42ſten. 
ie Diskuſſion gewährte kein Intereſſe. BE - 
„Seftern hat abermals im Boulogner Gehoͤlz ein Duell 
iſchen einem Karliſten und einem Republikaner ſtattgefun⸗ 
n; beide wurden leicht verwundet. Mehre Herausforderun⸗ 
gen find heute von beiden Parteien ergangen, und in der Ebene 
Lon Grenelle ſowohl, als im Boulogner Gehölz hat man 10 
Individuen verhaftet. — Der geſtrige Artikel des Moniteur 
ber dieſe blutigen Partei⸗Zwiſtigkeiten ſoll aus der Feder des 
srafen von agent gefloſſen ſeyn. — Seit dem letzten Kon: 
llikte zwiſchen der republikaniſchen und der legitimiſtiſchen 
Ben werden die Bänder des Julikreuzes wieder haufig 
getragen. 5 ; 

r. v. Rothſchild hat mit Herrn v. Broglie und Herrn 
Humann eine Zuſammenkunft in Betreff der 0 98 uf An⸗ 
leihe gehabt, und fie gefragt, bis wie weit er auf die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer rechnen koͤnne. Man will wiſſen, die bei⸗ 
den Miniſter hätten erklärt, fie feyen der Majorität in dieſer 

mficht keineswegs gewiß. 5 
as vom Marſchall Soult veranftaltete i zu 
hren der Nordarmee, hat vorgeſtern ſtatt gehabt. Die Gaͤſte 
waren die Herzog von Orleans und Nemoürs, die Marſchaͤlle 
von Frankreich, die Miniſter und gegen ſechszig je 5 Offi⸗ 
iere der Armee. Ste verſammelten ſich in der großen Halle 
8 Saen des Miniſters, welche in Form eines Zeltes, an 
den Ecken mit Waffen⸗Trophaen, dekorirt war. Um7 Uhr 
wurde eine der Zeltwaͤnde geöffnet, und die Geſellſchaft nahm 
an einem einzigen, zu 83 Kouverts gedeckten, Tiſche Platz. 
Marſchall Söult, deſen Verwundung za en 
muß, wurde in einem Armfeſſel in den nal gebracht, ab 
rend des Eſſens erſchallte Friegerifche Muſik. Es wurden 
Toaſte auf den König, die Armee u. f. w. getrunken. — Es 
ſcheint doch nicht, daß der General Fabvier nach Griechenland 
geben werde, indem derſelbe ſich bei den naͤchſten Wahlen zum 
eputirten im Arondiſſement von Condom als Kandidat fuͤr 
den ausgeſchiedenen Herm Gavaret ſtellen will. Der Nat. 
ompfiehlt den General ER aufs angelegentlichſte. 
Gal. Meſſ.) Vor einizen Tagen erſchien der Herzog Karl 
von Braunſchweig in der Nahe von Paris. Man 2 er 
wolle ein Haus hierfelbft rufen. Mehrere Mitglieder des die 
Namaliſchen Korps haben amtlich erklart, daß fie ſich dem 
ufenthalt des Herzogs in Paris durchaus nicht mehr wider⸗ 
eben. — Herr Garrel beſort ſich fortwährend. — Etwa hun. 
it junge Leute, angeblich den Handelsſtand von Paris re⸗ 
raſentirend, find vorgefern um 5 Uhr bei Herrn Carrel ers 
enen, um ihre Nanier einſchreiben zu laſſen. Auch mehre 
ſataillons⸗Chefs der Nationalgarde haben ſich eben dahin ber 
8 5 N, um Namens ihrer Waffenbruͤder ihre Achtung an den 

U legen. en R 

ie hieſige Präfektur hat im vorigen Jahre für Bauten, 
Mafterung, Anlegunz neuer Straßen, Kandle u. f. w. in 

5 auprfiabt und dern nächfter Umgebung 10,522,000 Fr. 
ausgegeben, welche 15,000 Arbeiter⸗Familien Unterhalt vers 

afft haben. Die W des Pariſer Straßenpfla⸗ 
ers hat allein 914,000 Fr. gekoſtet. 


Der Pair, Graf von Turenne, 7 geſtern vor dem 
Polizei⸗Gerichte unter der Anklage, die polizeiliche Verord⸗ 
nung, wonach jeder Wagen mit einer Nummer n 
>; uͤbertreten zu haben. Der Graf wollte eben feine Ver⸗ 
theidigung beginnen, als der Profurator darauf antrug, daß 
das Tribunal ſich für inkompetent erklaͤre, weil der Graf von 
Turenne ein Pair ſey. Der Prafident genehmigte dieſen An⸗ 
trag und der Angeklagte verließ ſofort den Sitzungs⸗Saal. 
Dieſer Entfcheidung gemäß würd alfo der Pairs Hof ſich 
ai 7 e jener polizeilichen Verordnungen zu be⸗ 
aͤftigen haben. N , 

Dr Saint⸗Simonianer haben in Lyon ihrer Sekte den neuen 
Namen „Compagnons de la femme“ gegeben und in einer 
Schrift, die den Ac führt: „1833, oder das Jah der Mut⸗ 
ter“, ihre Anſichten uͤber die kuͤnftige Stellung der Frauen in 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft . t. 

, Meber die (oben berichteten) Vorfälle in Argos enthalten 
die heutigen Blätter folgendes Nähere: Die Palikaris hatten 
ein Komplott gemacht, um ſich der Stadt Argos zu bem 
tigen und eine andere Regierung als die gegenwärtig beſtehende 
einzuſetzen; gluͤcklicherweiſe wurde dieſer Man entdeckt und der 
Fränzöſiſche General Coͤrbet ſandte fofort 350 Mann von 
Nauplia dahin, um die Stadt zu beſetzen. Unſere Truppen 
kamen zwei Stunden früher dort an als die Griechen, welche 
nicht wenig verwundert waren, den Poſten ſchon beſetzt zu fin⸗ 
den. Nach einigen Stunden trafen noch mehre Truppen von 
Navarin ein. Die Palikaris betheuerten ihre guten Geſinnun⸗ 
gen und unſere Soldaten, welche lange unter den Waffen ge⸗ 

anden hatten, begaben ſich in ihre Quartiere; ſie gingen 
ohne Mißtrauen in den Straßen umher, als ſie verraͤtheriſcher 
Weiſe von den Palikaris angegriffen wurden. Auf den 
Bataillons⸗Chef Naud ward ein Piſtol RE jedoch ohne 

u treffen. Die in der Kaſerne zuruͤckgebliebenen Franzoſen 
rel zum Theil ohne Czako's Heraus und griffen die Mens 
terer mit dem Bajonnet an; einige Geſchuͤtze wurden aufge⸗ 
fahren und aus denſelben mit Kartaͤtſchen auf die Fliehenden 

eſchoſſen, die 300 Todte und Verwundete auf dem Platze 
ießen; wir haben 3 Todte und 20 Verwundete verloren. 
Sobald die erſten Kanonenſchuͤſſe in Nauplia vernommen 
wurden, eilte der General Corbet nach Argos und ließ einen 
der Haͤuptlinge der Palikaren, der den Angriff begonnen hatte, 
erſchießen. Die Einwohner der Stadt haben dem General für 
die Beſreiung von den Rebellen ihren ank abgeſtattet. 

Paris, vom 8. Februar. Der geftrige fball hat dis 
heute morgen um 3% Uhr gedauert. Heuke Vormittag hatte 
der Marſchal Gerard eine Audienz beim Koͤnige. — Die 
Herzoge von Orleans und v Nemours wohnten geſtern einem 

ne Diner bei, das der Präfident der Deputirten- Kammer 
5 bei der Nord⸗Armee angeſtellt geweſenen Generalen gab. 


Die Voßiſ 10 e Berl. Ztg. vom letzten Donnerſlag 
(dem 1 ent in Folgendes: 

Frankfurt den 10. Februar. (Privatmitth.) So eben 
auf außerordentlichem Wege eingetroffenen Nachrichten aus 
Paris vom gten zufolge, iſt daſelöſt eine bedeutende 
Emeute ausgebrochen. N es nech „S. aus⸗ 
wärtige Bd fen‘, und unter dieſer Rubrik: „Frankfurt den 
10. Februar. Heute Abend ſtanden die Fonds um 2 Pet. 
n edriger als geſtern.“ s 

Da nun aber die am Donnerſtag Abend erſchenene 
Staatszeitung vom Freitag den löten, an bs neueſten 


riſer Nachrichten, die vom Sen datirt find, nichts von einer 
ute meldet, ſo iſt die obige Nachricht ſehr zu bezweifeln. 


3 Großbritannien 


London, vom 6. Januar. Der Ruſſiſche Botſchafter, 
Dirt Lieven, gab vorgeftern dem Grafen Pozzo di Borgo ein 
iner, zu welchem die meiſten sen Geſandten eingeladen 
waren. Man glaubt, daß der Graf Pozzo di Borgo ſehr bald 
nach Paris zuruͤckkehren wird. Ueber den Zweck aan Miſ⸗ 
ſion nach London iſt noch immer nichts verlautet. 
Das Comits des Vereins, der ſich zu dem Zweck gebildet 
rs um den Britiſchen Ifraeliten dieſelben bürgerlichen Rechte 
nd Gerechtſame zu verſchaffen, deren andere nicht zur beſte⸗ 
henden Kirche gehoͤrige Dale genießen, hat in die oͤffent⸗ 
lichen Blätter folgende Anzeige einrücken laſſen: „Die Uns 
8 benachrichtigen ihre chriſtlichen Landsleute, daß 
das Parlament von neuem erſucht werden ſoll, die bürgerliche 
nfaͤhigkeit, welche auf den ſich zur moſalſchen Religion bes 
ennenden eingebornen Unterthanen des Vereinigten Könige 
reichs laſtet, zu beſeitigen, und daß Petitionen an die Lords 
und die Gemeinen, zur Unterſtuͤtzung dieſes Geſuchs, vorbe⸗ 
reitet find, und für die Chriften aller Nonfeſſionen zur Unter⸗ 
zeichnung bereit liegen. Das Komite zweifelt nicht, daß ſich 
unfere Mitbuͤrger aus allen Klaſſen durch Unterzeichn w. z ih⸗ 
ver Namen unter dieſe Petitionen beeifern werden, der Legis⸗ 
latur ihre Meinung kund zu geben, daß es zu einer Zeit, wo 
3 moſaiſchen Glaubens in Frankreich, Holland, Bel⸗ 
gien, Danemark, Württemberg, den 3 Staaten, 
und, in Folge neuerer Geſetze, ſelbſt in drei Kolonieen Groß⸗ 
britaninens, naͤmlich in Jamaika, Barbadoes und Kanada⸗ 
vollkommene Gleichheit der politiſchen Rechte mit allen ande, 
ren Religionsbekennern genießen, für England nicht ange⸗ 
meſſen iſt, durch fortdauernde Ausſchließung feiner juͤdiſchen 
nferthanen von Rechten und Freiheiten, an denen ihre hie⸗ 
igen Mitbürger und ihre Glaubensgenoſſen in fo vielen Ge⸗ 
fan der Welt Theil haben, einen gehaͤſigen Unterſchied zu 
a 1 


uktioniren.“ ; 
Vorigen Dae wurde 525 H. Goldſmid zu einem 

Plaidoyer in Lincoln 's Inn berufen; da Herr Goldſmid juͤdi⸗ 
ſcher Religion iſt und noch kein Fall vorgekommen war, daß 
ein Advokat dieſes Glaubens plaidoyirt hatte, ſo verſammelte 
ſich ein beſonderer Rath der aͤlteſten Rechtsgelehrten von Lin⸗ 
coins Inn, um daruͤber zu entſcheiden, ob Herrn Goldſmid's 
religiöfer Glaube dem entgegenftehe, daß ihm der Grad eines 
Advokaten eingeraͤumt werden koͤnne. Die Verſammlung war 
1 zahlreich beſucht, und der Sprecher des Unterhauſes, Herr 

anners Sutton, fuͤhrte den Bor. Man war einftimm’ 
der Meinung, der genannte Herr koͤnne in die Barre lugelaf 
fen werden, welches denn auch am Donnerſtag geſchah, nach⸗ 
dem Herr Goldſmid den Unterthanen- und Suprematie:Eid 
geleiſtet hatte. Er wurde auf das alte Teſtament vereidigt, 
behielt jedoch nicht feinen Hut dabei auf, wie es ſonſt die Ifrae« 
liten bei der Eidesleiſtung zu thun pflegen. 

— une 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. Siz⸗ 
zung vom 6. Febr. Die Lords verfammeiten ſich heute nur, 
um dem Könige die Adreſſe zu Überreichen, und vertagten ſich dann 
auf morgen. } - 

— Unterhaus, Sitzung vom 6. Febr. Es kündis⸗ 
ten wiedec mehre Mitgliedes derſchiedene Vorſchläͤge an, die fie 
näͤchſtens zu machen beabsichtigten. Unter Anberem erklärte Lord 
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Milton, daß er am 20. d. M. die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die Korn⸗Grſetze lenken werde. Der Kanzler der Schatz 


kammer trug auf eine Veränderung in der Geſchaͤfts⸗Ordnung 


des Hauſes, und namentlich darauf an, daß das Haus ſich fruͤ⸗ 
her verſammele und früher auseinandergehe. Nach einigen Be⸗ 
merkungen anderer Mitglieder Über dieſen Gegenſtand wurde be⸗ 
ſchloſſen, denſelben in 14 Tagen in Ueberlegung zu nehmen. Hie⸗ 
rauf wurde die Debatte uͤber die Adreſſe wieder aufgenommen. 
Der erſte Redner war Herr E. L Bulwer. Er ſagte, daß er 
ſich einigermaßen in Verlegenheit befinde, ſeine Meinung über 
gewiſſe Theile der vorgeſchlagenen Adreſſe auszudruͤcken. Er ſtim⸗ 
me nicht gänzlich mit dem Vorſchlage des gelehrten Mitgliedes für 
Dublin überein; ein Vorſchlag zu einem Comits über die ganze 
Rede bezeichne nicht hinlaͤnglich den Unterſchied, der zwiſchen den 
verſchiedenen Theilen derſelben zu machen ſey; andererſeits aber 
koͤnne er es nicht uͤber ſich gewinnen, der von dem edlen Lord in 
Vorſchlag 14 Adreſſe ſeine unbedingte Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Er ſtimme mit allen Theilen der Königlichen Rede übers 
ein, welche ſich auf England bezoͤgen; auch den Stellen, welche 
über die auswärtigen Angelegenheiten handelten, ertheile er feinen 
Beifall; wenn er aber zu dem Theil der Adreſſe komme, welcher 
Irland betreffe, ſo werde ſeiner Zufriedenheit durch Erſtaunen und 
Bedauern entgegengewirkt. In dieſem Theile der Rede glaubte 
er die ominoͤſe Stimme zu vernehmen, welche in der Grafſchaßt 
Lanceſter erklart habe, daß die Reform in England eine ſchließliche 
Maßregel ſey, und die jetzt zu erklären ſcheine, daß der Mißbrauch 
in Irland dauernd bleiben ſolle. Die Rede ſage, daß in England 
der oͤfſentliche Frieden erhalten worden, in Irland aber der Geiſt 
des Ungehorſams und der Gewaltthaͤtigkeit auf eine furchtbare 
Hoͤhe geſtiegen ſey. Woher komme dieſer Unterſchied? Warum 
berrſche in England Ordnung, wo noch vor zwei Jahren die gan⸗ 
e ackerbautreidende Bevoͤlketung unter den Waffen geftanden habe? 

eil man in England mit einem Geiſte der Feſtigkeit und Ver⸗ 
ſoͤhnung zu Werke gegangen ſey. Und warum herrſche in Irland 
der Ungehorfam? Weil man dort mit Drohungen und mit 
Schwaͤche regiert habe. Und wie wolle man dieſem Ungehorſam 
abhelfen? Durch die Wiederholung deiſelben Urſachen; durch 
eine Fortſetzung derſelben Drohungen und derſelben Schwaͤ⸗ 
che. Der ſehr ehrenwerthe Seeretair fuͤr Irland habe geſagt, daß 
die Regierung allerdings beabſichtige, den Beſchwerden Irlands 
abzuhelfen; aber wann? wie? in welchem Grade? bis zu welcher 
Absdehnung? Die geſtern vernommenen Wotte des fehr ehrenwer⸗ 
then Hertn tragen für das Ohr Irlands etwas furchtbares in ſich. 
Er ſpricht von Aufſchub; er fagt uns, daß man ſolchen Beſchwer⸗ 
den nicht auf einmal abhelfen koͤnne; und doch hofft er das Ver⸗ 
brechen, Reſultate jener Beſchwerden, in fürzerer Zeit auszurot⸗ 
ten. Dem Verbrechen ſei ſchwerer zuſteuern als den Leiden. Er 
(Herr B.) glaube, daß wenn die Irändiſche Regierung auf dem 
eingeſchlagenen Wege beharre, ſie bald genoͤthigt ſeyn werde, für 
die Anftolten zu ſorgen, auf die ein ehrenwerthes Mitglied ange⸗ 
ſpielt habe; fie würde bald für ganz Irland ein Fieber ⸗Hospi⸗ 
tal, und für ſich ſelbſt ein Irrenhaus gebrauchen. Dieſes Haus, 
ſo verlange man, ſolle ſich zu außerordentlichen Zwangs⸗Maßre⸗ 
geln verpflichten, und dagegen das Wort des ſehr ehrenwerthen 
Herrn annehmen, um gewöhnliche ran sy ins Werk 
treten zu ſehen. Des ſehr ehtenwerthen Herrn Wort und Zeit! 
Derjenige möge ſich damit begnuͤgen, der Vertrauen dazu habe: 
aber werde dies in Irland der Fall ſeyn? Das ſey die Frage, und 
er fuͤrchte, fie werde verneinend ausfallen. — Es gäbe, bemerkte 
der Redner, noch einen Theil in der Adreſe, der ihm aus conſti⸗ 
tutionellen Gründen muß falle; daß ſich nämlich das Haus verpflch⸗ 
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ten folle, ohne Erörterung, ohne Prüfung die legislative Union 
unbedingt zu unterſtuͤtzen. Es fei gegen die Aufloͤſung der Union; 
fie würde für Irland von ſchlimmeren Folgen, als für England 
ſeyn; die Auflöfung dürfe nur das letzte Mittel, das Mittel der 
Nothwendigkeit, nicht das der Vernunft ſeyn. Aber er ſey eben 
1 ſehr gegen den Grundſatz, eine berathende Verſa mmlung zur 
lbweiſung einer großen und feierlichen Frags zu verpflichten, ohne 
dieſelbe vorher einer Berathung zu unterwerfen. Beſonders aber 
ſey er gegen den ſich auf Irland beziehenden Theil der Adreſſe, weil 
er das Haus verpflichten wolle, die Politik des ſehr ehrenwerthen 
Secretairs für Irlend zu unterſtuͤtzen. Es mißbillige jene Poli⸗ 
tik, weil aus zweuähriger Erfahrung hervorgeht, daß der ſehr eh⸗ 
tenwerthe Herr, trotz feines ihm nicht abzuſprechenden Talentes, 
trotz ſeiner hohen Stellung und trotz ſeiner ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel, nichts fuͤr den Frieden Irlands, und Alles fuͤr die Ge⸗ 
1 jenes Landes gethan habe. Er habe waͤhrend jener Zeit alle 
arteien beleidigt, alle Sekten in Auftuhr gebracht, ſich mit dem 
Volke entzweit, und ſtehe jetzt allen Nepräfentanten des Irlaͤndi⸗ 
ſchen Volkes gegenuber. Er (Herr B.) trenne den ſehr ehrenwer⸗ 
then Secretair für Irland von dem ubrigen Theil der Regierung; 
er unterſtutze die Regierung, weil fie eine Politik freiſinniger Nach⸗ 
jebigkeit befolgt habe, und er widerſetze ſich dem ſehr ehrenwerthen 
9 weil er eine Politik willkuͤhrlicher Gewalt einzuſchlagen 
illens ſey. Er muͤſſe den Miniftern erklaren, daß fie durch den 
ehrenwerthen Secretair — und durch die gegenwaͤrtige Adreſſe viel⸗ 
leicht bis auf den hoͤchſten Grad — die Achtung der Irländer ver⸗ 
erzt hätten. Ja, was noch mehr ſey, es könne auf die Stärke 
r Regierung in dieſem Haufe Einfluß haben. (Hört, Hört!) 
une man wohl vorausfegen, daß die unabhängigen Mitglieder, 
die neu erwaͤhlten 300 Mitglieder, die mit keiner alten Partei 
verbündet, durch den Zauber keines Whig⸗Namens verblendet 
wären, täglich. die Beſchwerden der Irländifchen Mitglieder und 
als Antwort auf eine Vermehrung der Soldateska antragen hoͤr⸗ 
ten, ohne nach und nach aus der miniſteriellen Majoritaͤt zu deſer⸗ 
tiren? Er ſey überzeugt, daß, wenn der ſehr ehrenwerthe Secre⸗ 
tair in feinem jetzigen Amte bleibe, England bald das Mißvergnuͤ⸗ 
gen Irlands theilen werde. Der Redner ſchloß mit der Erklärung, 
daß er nicht unbedingt für die Adreſſe, aber auch nicht fuͤr den An⸗ 
trag, der eine allgemeine Mißbilligung in ſich ſchließe, ſtin⸗ 
men werde. Er hoffe, es gaͤbe einen Mittelweg, und er glaube, 
daß fein ehrenwerther Freund, das Mitglied für Lambeth (Here 
Tennpſon,) ein Amendement vorſchlagen werde, welches die 
Schwierigkeit des Falles heben würde. — Herr Stanley fagte, 
daß er die erſte Gelegenheit zu ergreifen wuͤnſche, um öffentlich 
das zu widerlegen, was man ihm auf eine fo ſeltſame und irrthüm⸗ 
liche Weiſe in den Mund gelegt habe. Niemals habe er geſagt 
niemals könne er geſagt haben, daß das Ende der Reform- Bill 
als das Ende aller Neformen zu betrachten ſey. Das einzigemal 
wo er Gelegenheit gehabt, dieſen Gegenſtand zu berühren, habe 
man ihn durch perfide Verdrehungen etwas ſagen laſſen, was ihm 
nie in den Mund gekommen ſep; denn, weit davon entfernt, die 
Schheßlichkeit der Reform zu behaupten, betrachte er die Re⸗ 
form⸗Bill im Gegentheil nut als ein Werkzeug zu anderen noth⸗ 
wendigen Reformen. (Hört, hört! Der Redner hielt hier plöb⸗ 
ne, anſcheinend ſehr aufgeregt. Es ſchien, daß er eine Bis 

Hung vernommen hatte, die Herr O'Connell an einen in der 
Nähe figenden perſönlichen Freund gerichtet halte. Es erhob ſich 
lout der Ruf: „Ordnung“; während deſſen verſuchte Here Stans 
ley wieder das Wort zu nehmen, wurde aber augenſcheinlich durch 
bermannung feines Gefühls, wie auch durch den aufmuntern⸗ 
den Beifall des Hauſes daran verhindert. Endlich gelang ihm, 
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noch folgende Worte hinzuzufügen:) Ich danke dem Haufe dafür. 
daß es mir zu verſteh en giebt, daß ich von dem Betragen des ehren⸗ 


werthen Mitgliedes keine Notiz zu nehmen brauche. Was man 


mir in den Mund gelegt hat — ich wiederhole die Erklärung — 
iſt ungegründet. Ich habe bei jeder Gelegenheit geſagt, daß ich 
die Verfaſſung diefes Hauſes als vollſtaͤndig und geſchloſſen, und 
daſſelbe zu allen Zwecken als geeignet betrachte, welche eine rechte 
liche, von der Stimme des Volkes unterftügte Regierung vorzu⸗ 
ſchlagen für geeignet halten durfte.“ — Herr O Connell erklaͤrte, 
daß er nicht im entfernteſten die Abſicht gehabt habe, den ſehr eh⸗ 
renwerthen Herrn zu unterbrechen. Er habe eine an ihn gerichtete 
Frage beantwortet, und er erkläre feierlich, daß er nicht geglaubt 
habe, daß die Antwort das Ohr des ſehr ehrenwerthen Herrn errei⸗ 
chen würde. — Herr Ten ny ſon erklärte, daß er ebenfalls mit 
dem ſich auf Irland beziehenden Theil der Adreſſe nicht einverftane 
den ſeyn koͤnne, und daß er zur gehörigen Zeit in dem Schluß⸗ 
Paragraphen der Adreſſe auf ein Amendement antragen werde. 
Er beabſichtige naͤmlich in Antrag zu bringen, daß nach den Wor⸗ 
ten: und daß wir bereit fein werden, diejenigen Maßregeln einer 
heilſamen Vorficht zu ergreifen, ſtatt der darauf folgenden Worte, 
wie ſie in der Thron⸗Rede ſtaͤnden, nachſtehender Satz eingeſchal⸗ 
tet werde: welche fuͤr nothwendig erachtet werden; wenn wir aber 
unter Umftänden, die uns eröffnet wurden, veranlaßt werden folk 
ten, Ewr. Majeftät eine vermehrte Gewalt anzuvertrauen, fo 
werden wir es ba unſere Pflicht halten, dieſe Zuſtimmung zu 
Ewr. Majeſtaͤt Wünſchen mit einer genauen und ſorgfaͤltigen Prü⸗ 
fung der Urſachen des Mißvergnuͤgens in Irland zu begleiten, zur 
Anwendung ſchneller und wirkſamer Huͤlfsmittel; und ob⸗ 
gleich es unſere Pflicht iſt, die Bittſchriften des Irlaͤndiſchen Vol⸗ 
kes hinſichtlich der legislativen Union entgegenzunehmen und uns 
die Freiheit vorzubehalten, dieſen Gegenſtand zu berathen, fo find 
wir doch bereit, Ewr. Mogjeftät in der Aufrechthaltung jener Union 
gegen alle geſetzliche Angriffe, und gegen alle Verſuche, den Frie⸗ 
den, die Sicherheit und Wohlfahrt in Ewr. Majeſtaͤt Reichen zu 
ſtoͤren, zu unterſtützen. — Herr Macauley fagte, daß es 
eigentlich nicht ſeine Abſicht geweſen ſey, in der gegenwartigen 
Debatte das Wort zu nehmen; aber fo manche Aeußerung, die 
er heute Abend über die Auflöſung der Union gehört habe, mache 
es ihm zur Pflicht, ſich aus allen ſeinen Kräften auch nur dem 
Gedanken an einen ſolchen Plan zu widerſetzen. Er ſuchte darauf 
in einem ausführlichen Vortrage darzuthun, daß eine Auflöfung 
der Union, ſtatt Irland von feinen Leiden zu befreien, nur dazu 
dienen würde, alle jetzt beſtehenden Urſachen des Mißvergnuͤgens 
zu vergroͤßern. — Die Herren Sheil, D. W. Harvey und 
Baron ließen ſich hierauf noch zu Gunſten des von Herrn Jen⸗ 
nyfon, Herr C. Grant und Lord J. Ruſſell aber zur Were 
theidigung der Adreſſe vernehmen, worauf ſich das Haus um 
ein viertel auf 1 Uhr vertagte, . 

— Oberhaus. Sitzung vom 7. Februar. Dee 
Lord⸗Kanzler zeigte der Verſammlung an, daß er in Beglei⸗ 
tung mehrer Mitglieder geſtern Mittag Sr. Majeftät die Adreſſe 
des Hauſes überreicht, und darauf folgende Antwort erhalten habe: 
„Mplords; Ich danke Ew. Herrlichkeit für Ihre loyale und erge⸗ 
bene Adreſſe. Ich empfange dieſe mit großem Vergnuͤgen und. 
hoͤre zu Meiner beſondern Genugthuung, daß Sie entſchloſſen 
ſind, Mich bei Aufrechthaltung der legislativen Union und des 
ſchuldigen Gehorſams gegen die Geſetze in Irland, welche fie die 
Wohlfahrt Meiner Irländiſchen Unterthanen und für die Erhal⸗ 
tung des Wohlſtandes, des Friedens und der Sicherheit in Mei⸗ 
nen Staaten nothwendig find, zu unterſtützen.“ — Nachdem 
mehre Bittſchriften überreicht worden waren, erhob ſich der Lerd 


King, um auf die Vorlegung verſchiedener Papiere in Bezug auf 
wie Kirchen⸗Einkſinfte anzutragen. Er freue ſich, ſagte er, daß 
die Reform von den Miniſtern ausgehen ſolle, denn er ſey uͤber⸗ 
zeugt, daß eine ſolche Umaͤnderung, um gut und nützlich zu ſeyn, 
von der Regierung ausgehen muͤſſe. Eine nuͤtzliche Abſtellung der 
Mifb aͤuche in der Kirche koͤnne man nicht fuͤglich von den Kirchen» 
Mitgliedern ſelbſt verlangen. Erfahrung habe gelehrt, daß von 
der Reformation an bis auf unſere Zeit die Kirchen⸗Prälaten ges 
neigter geweſen wären, die vielen Mißdraͤuche in der Kirche zu bes 
ſchuͤtzen, als eine Reform eintreten zu laſſen. Die Mißbraͤuche, wel⸗ 
‚che er abgeſtellt zu ſehen awuͤnſche, wuͤren gerade ſolche, bei denen 
Wie hohe Geiſtlichkeit am meiſten betheil gt ſey, indem dabei haupt⸗ 
ſaͤchlich ihre Einnahme zum Grunde lägen, Deshalb wuͤnſche er 
auch hauptſaͤchlich, einen Nachweis aller Krchen⸗Einkuͤnfte zu 
erhalten, da dieſer bei fpäterer Berathung der einzufuͤhrenden Re⸗ 
form unumgaͤnglich nothwendig wäre, Er beklagt ſich am Schluß 
Keiner Rede, daß viele Geiſtliche ſich geweigert hätten, der zur 
Peuͤfung niedergeſetzten Kommiſſion eine genaue Auskunft über 
ihre Einnahme zu ertheilen. — Der Biſchof von London wider⸗ 
ſprach dieſer letzteren Behauptung, inſofern ſie ihn ſelbſt betreffe, 
da er der Kommiſſion alle Antworten ertheilt, die er fuͤr zweckmaͤ⸗ 
ßig erachtet habe, und gab feine Bereitwilligkeit zu erkennen, zweck⸗ 
Alge Reformen in der Kirche zu unterſtuͤtzen; nur muͤſſe er den 
edlen Lord bitten, ſeine heftigen Angriffe gegen die Mitglieder der 
Kirche für die Folge einzuſtellen, da dies unmöglich zur Förderung 
ſeiner Abſichten beitragen koͤnne. Graf Grey ſtimmte in dieſen 
Wunſch ein, und hielt dergleichen leidenſchaftliche Ausfaͤlle gegen 
die Geiſtlichkeit im Allgemeinen fuͤr um ſo unpaſſender, als die 
große Mehrzahl der Geiſtlichkeit fo achtungswuͤrdig ſey, wie zu 
keiner früheren Zeit. Er halte Übrigens den Antrag des edlen 
Lords auf Vorlegung der Papiere fuͤr zu fa es und erſuchte 
85 „ denſelben zurückzunehmen, wozu ſich Lord King auf die 

emerkung einiger andern Mitglieder auch bereit finden ließ, wor 
auf das Haus halb 7 Uhr ſich vertagte. 

— Unterhaus. Sitz ung vom 7. Februar. Meh⸗ 
rere Mitglieder uͤberreichten Bittſchriften, worin um die genauere 
Beobachtung der Sonntagsfeier nachgeſucht wird. — Herr Wilks 
überreichte eine Bittſchrift der proteftantifchen Geſellſchaft zur 
Beſchuͤtzung der religiöfen Freiheit, in welcher um vollſtaͤndige 
Emancipation der Juden gebeten wird. Er hoffe, fuͤgte er hinzu, 
daß dieſes letzte Ueberbleibſel religiöfer Intoleranz jetzt verſchwin⸗ 
den werde. — Hrrr Finch fragte den edlen Lord gegenüber, ob 
es feine Abſicht ſey, irgend eine Maßregel zur Unterdruͤckung der 

litiſchen Unionen einzubringen, was von Lord Althorp verneinend 
antwortet wurde. — Das Haus nahm hierauf die geſtern ab⸗ 
gebrochene Debatte uͤber die Adreſſe wieder auf. Herr Hume 
machte die Bemerkung, daß ein Fremder, der ſeit zwei Tagen 
den Verhandlungen im Unterhauſe beiwohne, glauben muͤſſe, daß 
das Britiſche Parlament keine andre Pflicht habe, als lediglich 
über Irländiſche Gegenftände zu berathen. Daß bei den Ver⸗ 
handlungen über die Adreſſe Itland ausſchließlich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes in Anſpruch nehme, ſey um ſo ſeltſamer, als man 
von keinem Parlamente jemals ſo große Erwartungen in Bezug 
auf fo viele andre wichtige Gegenſtaͤnde gehegt habe. Der Red⸗ 
ner ging nun die einzelnen Theile der Adreſſe flüchtig durch und 
hielt ſich auch ſeinerſeits am laͤngſten bei den Irlaͤndiſchen Gegen⸗ 
Händen auf. Er unterſtuͤtzte das Amendement des Herrn Tennp⸗ 
2 und drückte die Hoffnung aus, daß das Mitglied für Dublin 
inen Antrag zurücknehmen und ſich dem des Mitgliedes für Lam⸗ 
deth anſchließen werde. — Herr Robert Ferguſſon erklärte, 
baß er vollkommenes Vertrauen in die Abſichten der Miniſter ſetze, 


daß es ihm unbillig und ungroßmüthig erſcheine, die Miniſter dei 
dieſer Gelegenheit vorweg hemmen zu wollen. Er ſey überzeugt, 
daß die Miniſter ein in fie geſetztes Vertrauen nicht taͤuſchen, fons 
dern Maßregeln vorſchlagen würden, denen das ganze Land feinen 
Beifall ertheiten inne. — Major Beauclark erklärte es für 
feine Pflicht, als Repraͤſentant einer der größten Grafſchaften 
Englands (Surrep), das Haus vor dem Abgrunde zu warnen, 
dem es ſich unvermeidlich nähern würde, wenn es das Verfahren 
gegen Irland, welches in der Thron: Mede anempfohlen würde, 
billige, Er hatte, ſagte er in der That gehofft, daß die Miniſter 
dem erften reformitten Parlamente eine Rede verlegen würden, 
die dem Geſchmack des Volkes zuſagte, und nicht eine, die werth 


ſey, vor dem alten unteformirten Parlament gehalten zu werden. 


Eine Hauptmaßtregel, auf die das Land mit Sehnſucht blicke, ſey 
Erſparniß. Das Volk werde durch Elend und Armuth zu Boden 
edruͤckt, welche, wenn auch nicht derjenigen gleich, unter welcher 
Frland ſeufze, doch größer wäre, als man früher in England je 
erfahren habe. Er koͤnne den Miniſtern verſichern, daß das Volk 
geglaubt habe, daß feines Nothſtandes in der Rede gedacht und 
dem Hauſe anempfohlen werden würde, alle mögliche Abhuͤlfs⸗ 
mittel in Ueberlegung zu nehmen. In Bezug auf die Itlaͤndiſchen 
Angelegenheiten hoffe er, daß die Minifter ſich noch deſinnen würz 
den, ehe fie das Haus zu einer Abſtimmung zwaͤngen, die ein 
ſchmerzliches Gefühl im ganzen Lande erregen werde. Geſtern und 
vorgeftern habe er aus allen Theilen der Graffchraft, welche er 
tepräfentire, die beſtimmteſte Aufforderungen erhalten, ſich aus 
allen feinen Kräften der Bewilligung von Mitteln, um einen 
Krieg gegen Irland zu fuͤhren, zu widerſetzen: Dies beweiſe, wie 
wenig das ehrenwerthe Mitglied fuͤr Dublin die Gesinnung des 
Engliſchen Volkes kenne, wenn er es häufig anklage, keine Theil⸗ 
nahme für das Schickſal Irlands zu empfinden. Der ehrenwer⸗ 
the Secretair für Irland habe 218 daß man gegen die Kuflde 
fung der Union auf Leben und Tod Krieg fuͤbren muͤſſe. Koͤnne 
man dies wohl eine paſſende Sprache in dem Munde eines Mini⸗ 
ſters nennen? Wenn er (Maj. B.) in dieſer Weiſe geſprochen haͤtte 
wuͤrde man ihn im ganzen Lande als einen Radikalen ausgeſchrieen 


haben. Er halte den ehrenwerthen Seeretair nicht für einen Feind 


Irlands, aber er 05 überzeugt, daß das Syſtem, welches er be⸗ 
folge, Itland zu Grunde richten muͤſſe. — Herr Zancred bes 
hauptete, daß die Schilderungen Über den Zuſtand Irlands offendar 
abertrieben waͤren. Wenn nu. die Hälfte von dem wahr fen, 
was man in öffentlichen Blättern leſe, fo wurde feines Erachtens, 
die Regierung gerechtfertigt ſepn, wenn fie eine große militairifche 
Macht und einen ausgezeichneten General, etwa den Herzog von 
Welligton, als Diktator nach Irland ſchickte. — Herr O'Con⸗ 
nell rief hier zur Ordnung, indem es ihm unparlameutariſch 
ſcheine, daß man von einem Diktator Über Irland ſprechen konne. 


Der Sprecher bemerkte, daß ſich der Redner dieſes Ausdrucks nut 


in hypothetiſcher Form bedient habe, worin nichts Ordnungswi⸗ 
driges lage; habe er doch geſtern in derſelben =, von einem Koͤni⸗ 
e von Irland geſprochen. (Beifall und Gelächter.) — Herr 
aner d bemerkte noch, daß das einzige Mittel, dem Elend in Ir. 
land abzuhelfen, darin beſtehe, dem Volke Beſchaͤftigung zu ver⸗ 
ſchaffen. Dies müffe durch Benutzung der Ackerbau⸗Hülfsquellen 
u, durch Beförderung der Emigration bewirkt werden. — Herr 
Cobbett ſuchte in ſeinem haufig unterbrochenen Bun 
darzuthun, daß Irland nur zu retten ſey, wenn das dortige A 
gaben⸗Syſtem, und namentlich in Bezug auf die Erhaltung der 
Geiſtlichktit, gan lich umgeſtaltet würde, „Was die Kirche in 
Itland betrifft“, fo ſchlos Herr Cobbett feine Rede, „fo wurde 
ich damit beginnen, de Oßrorchie in jenem Lands abzuſchaffen 
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und zu vernichten. Ich hoffe, das Haus verſteht mich (Gelächter), 
dieſer Weg iſt jetzt für def a Stabilität und Ehre des 
Reichs unumgänglich nothwendig. Diele Kicche aufrecht zu er: 
halten, haben wir uns eine 3 Schuld aufgeduͤrdetz dieſe 
Kirche aufrecht zu erhalten, iſt die Siebenjährigzeits⸗Akte durchge⸗ 

angen; diefs Auch aufrecht zu erhalten, ließen wir uns in den 
Franzöſiſchen Krieg ein; dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, wurde 
ein Koͤnig auf das Schaffott gefuͤhrt, und ein anderer vom Throne 
verbannt. Was noch geſchehen wird, um dieſe Kirche aufrecht zu 
erhalten, das uͤberlaſſe ich den ehrenwerthen Mitgliedern zu er fors 
ſchen. — Der letzte Redner, der ſich in der heutigen Sitzung verneh⸗ 
men ließ, war Sir Robert Peel, der in einem ausführlichen Vor⸗ 
trage dem Miniſterium feine Unterſtuͤtzung bei der Adreſſe verſprach, 
indem bei der gegenwartigen Krifi jeder, der die Aufrechthaltung der 
Inſtitutionen des Landes wünfche, der Regierung Kraft verleihen 
müffe, die Gewalt zu zuͤgeln, und ſich ferneren Neuerungen zu 
widerſetzen. Er fügte indeß hinzu, daß er bei dieſer Gelegenheit 
nur aus dem eben angeführten Grunde, und nicht etwa, weil ſich 
ſein Vertrauen zu den Miniſtern vermehrt habe, mit der Regie⸗ 
rung ſtimme. — Herr Ruthven trug auf die Vertagung des 
Hauſes an, der ſich indeſſen mehrere Mitglieder widerſetzten, ſo 
daß es darüber zur Abſtimmung kommen mußte. 65 Stimmen 
waren fuͤr die Vertagung, 301 dagegen. Es kam aber doch zu 
keiner Debatte mehr, da unaufhoͤrlich auf Vertagung angetragen 
wurde, und ſich das Haus deshalb fügen, und die Debatte auf 
den folgenden Tag verſchieben mußte. 


London, vom 8. Februar. Vorgeſtern Nachmittags 
nahmen Se. Majeftät in fiierücher Verſämmlung des Hofes 
die Adreſſe des Oberhaufes von der zur Ueberreichung derſel⸗ 
ben beſtimmten Deputation der Lords entgegen. Der Lord⸗ 
Kanzler verlas dieſelbe, und der Koͤnig antwortete darauf in 
fr uldvollen Ausdrücken. Hierauf empfingen Se Maſe⸗ 

1 noch ben 8 Sg Bet von London. — Dem Ber: 
nehmen nach, werden Ihre eftäten fi i 
nach iht de er jeftäten ſich morgen wieder 

Der Herzog von Suffer iſt vorgeſtern zum erſtenmal feit 
feiner Geneſung wieder ausgefahren; Se. Königl. Hoheit fie 
teten dem Könige und der Königin einen Befuc) ab. Auch der 

Herzog von Gloüceſter, der von feinem Beſuche bei dem Gra⸗ 

en Howe wieder nach London zurückgekehrt iſt, machte Ih⸗ 
ren Majeftäten un 90 der ft ER 
Der Fuͤrſt Czartoryski, der ſich bisher in Paris aufgehal⸗ 
ten, iſt mit ſeiner Familie hier angekommen. — Der Mar⸗ 
guis von Angleſey leidet ſeit ſeiner Ankunft in London ſehr an 
der Proſopalgie und hat daher fein Zimmer noch nicht verlaf⸗ 
fen können. Die Minifter haben ihm häufige Beſuche abge⸗ 
ſtattet. — Die Herzoge von Cumberland und Glou eſter und 
die Lords Aberdeen, Penehurſt, Kenvon, Rolle, Verulam, 
thurſt, Church il, Wynford, Roßlyn, Beresford, Stuart 

de Rothſay, Selkirk und Limerik haben folgenden Proteſt ge⸗ 
gen die Adreſfe des Oberhauſes unterzeichnet: Dissentient 

— weil, indem wir Sr. Majeftät für die Papiere in Bezug 

ei die Angelegenheiten Hollands und Belgiens danken, die 

ie dieſem peut vorzulegen befohlen haben, wir es gleich⸗ 
n 


unfer Bedauern aueyufpres 


zeitig für unfere Pflicht halten 

den, bag Sense 10 ensthigt ge laubt haben, in 
dung mit dem Könige — Franzoſen Maßregeln zu er⸗ 

greifen, die zu dem Angriff und der Zerſtörung der Eitadelle 

wan Antwerpen: und zu der Fortführung der Holländiſchen 


Garniſon, als Keiegs⸗Gefangene, gefüt et Abet. Wir. wiß- 
ten nicht, daß der Kkone und dem Auch. S Maſeſtaͤt vom 
der Regierung der Niederlande irgend eine Schmach zugefügt, 
daß ein Vertrag oder eine Verbindlichkrit verletzt; oder daß 
einer von Sr. Majeſtaͤt Unterthanen beleidigt oder unterdrückt 
worden wäre, Wir konnen daher nicht umhin, es hoͤchlichſt 
zu beklagen, daß Sr. Majeftät gerathen worden ift, zu der 
Ausführung von Maßregeln mitzuwirken, die, unferer An⸗ 
ſicht nach, gegen die Ehre und Unabhaͤngigkeit eines getreuen 
und argloſen Verbündeten gerichtet, die nur mit einem Zu⸗ 
2 — wirtlicher Feindfeligkeit vereinbar, und die, wie es uns 
cheint, den Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit und jeglichen 
Staats⸗Rechts entgegen ſind. Der Name des Herzogs von 
Wellington findet ig 6 unter den Unterzeichneten, ob⸗ 
gleich man, wie der Courier meint, glaubt, daß der Her⸗ 
og ebenfalls damit einverſtanden ſey. — Im Oberhauſe 
he heute nichts von Bedeutung vor. — In der heufi A 
Sitzung des Unterhauſes wollte Herr Peafe (der Quaͤker) 
er (ag einnehmen. wurde aber von dem Sprecher er⸗ 
icht, dies noch fo lange zu verfihieben, bis das Haus ſich 
tiber feine Angelegenheit ausgeſprochen habe. Auf den An⸗ 
trag des Lord Althorp wurde ein Ausſchuß ernannt, der 
dieſe Angelegenheit in Erwaͤgung ziehen ſollte. — Hierauf 
wurde die Debatte über die? =. fortgeſetzt, aber (bis zum 
Abgange der Poft) noch nicht beendigt. — Der Sprecher 
des Unkerhauſes wird am 17ten d. M. das erſte parlamenta⸗ 
riſche Diner geben. N 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 8, Februar. Geſtern Mittags 
waren die Mitglieder der zweiten Kammer der General⸗ 
ſtaaten in ihren Sektionen verſammelt, wo ſie ihre Arbeiten 
mit Unterſuchung der von der Regierung gemachten Veraͤn⸗ 
derungen und Bemerkungen zu den Geſeg Entwürfen uͤber 
die Acciſe und die Beſteuerung des Brenn⸗Materials begon⸗ 


nen haben. 
Belgien. 


Brüffel, vom 7. Februar. In der heutigen Sitzung den 
Repraͤſentanten⸗Kammer haben die Berathungen über 
den Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich der Ausgabe von Scha Kara 
nen begonnen. Der Finanz: Minifter erklärtevor Eröffe 
nung der Debatte, daß er ſich dem Anfrage der Central⸗Sek⸗ 
tion, lieber eine Anleihe zu negocliren, anſchließe. 

8 rüffel, vom 8. Februar. In der die Ber Sitzung der 
Repraͤſentanten⸗Kammer wurde die Berathung über 
den Geſetzentwurf wegen Ausgabe von Schatz Scheinen fort⸗ 
geſetzt. — Der König hat 7 l den Offizieren wegen ihe 
rer bei der Bela Fran dee Eitadelle von Antwerpen geleiſts⸗ 
ten Dienſte den Leopolds⸗Orden verliehen. E 


Bayonne 5 der S 
ayonne, ebruar. (Privatmitth. 
Berl. tg.) So eben gehen Bui als Mita wit de Nach 
richt ein, daß der Marquis von Caſtro Torenno die ſaͤmmtli⸗ 
Dr sopalkfifegen, Freiwilligen in Leon habe ent wuffnen 
Madrid om 28. Januar. (Privatmittheil. der S 
Berl. Ztg.) Es ſcheint, daß die g N 
Anderen gemeinſchaftlich eine Note bei unferer Regierung 
eingereicht haben, worin ſie auf eine baldige 058 
mehrer ſtreitigen Punkte, welche die Ruhe ban Europa 


2 


ranzoͤſiſche und Engllccr 5 


u 


den Frieden und die See ddt Englands und Frankreichs be⸗ 
drohen, dringen. Dieſe Note ſoll mit der Aufforderung an 
panien ische einen Bevollmaͤchtigten zu ernennen, 
welcher gemeinſchaftlich mit dem Engliſchen und eue. 
Geſandten ſich dahin beſtimmen dürfte, eine Reihe von Pros 
tokollen aufzunehmen, welche die Artikel enthalten, die zu 
einer Ausgleichung führen koͤnnen. Zu dieſen gehört auch die 
gemeinfchaftlich geltend gemachte Forderung der Exlaſſung ei⸗ 
ner allgemeinen Amneſtie von Seiten der beiden Prinzen 
des Haüſes Braganza, welche in dieſem Augenblicke um die 
Krone von Portugal kaͤmpfen. Bei der gegenwaͤrtigen Lage 
der Dinge in Madrid duͤrfte ſich die Eilſchedung daruͤber 
wahrſcheinlich noch auf längere Zeit a —. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der General Cordova zum Berollmaͤchtigen 
5 Ausgleichungsgeſchaͤft in Lſſabon ernannt werden. 
ine Stellung dabei dürfte nicht zu den leichteſten gehören. 
— Die Aufmerkſamkeit des Puhlikums ſt gegenwärtig gan 
auf den Engliſchen Geſandten gerichtet, der unaufhörli 
Konferenzen mit dem Könige, der Königin und den Miniſtern 
Dfalia und Zea hat. Herr v. Rayneval geht in Allem dem 
Sir Stratford auf das Beſte an die Hand. — Man ſagt, daß 
der Herzog von S. Fernando, Herr Manescau, der Piälivent 
des Gerichtshofes in Barcelona, und der Marg. de las Ama: 
rillas bald in das Kabinet eintreten werden. Geſchieht dies 
wirklich, fo duͤrften die Cortes por estamientos unverzuͤglich 
einberufen werden. Man fagt, daß der Graf v Cerbellon, 
(Fernan Nunnez) zum Geſandten in Paris werde ernannt 
werden, und Herrn Auguſtin Zea N des Miniſters) 
zum Sekretair erhalten werde. Der Graf v. Cerbellon, einer 
der reichſten Granden von Spanien, durfte, wie fein Oheim, 
der Herzog pon Infantado, kein Gehalt annehmen. — He 
Zea ſcheink uberhaupt das ganze diplomatjſche Perſonal um⸗ 
formen zu wollen. — Die Chriſtinos (Anhaͤnger der Königin) 
aben am Sonnabend (26fien) einen prachtvollen inaskikten 
all unter dem Titel des „Kronballes.“ Die Anordner des 
Balles überreichten dem Konig und der Königin, ſo wie dem 
Infanten Don Franz de Paula und dem Prinzen von Beira 
Don Sebaſtian) Binets, die auch angenommen wurden. 
ieſer Ball war einer der 1 a wir ſeit 5 — 
Zeit hier geſehen haben. Man ſah faſt nur Charaktermasken 
öder Dominos von Chriſtinen⸗Blau. Die Ceremonienmeiſter 
trugen Schärpen von dieſer Farbez auch hatten alle Verzierun⸗ 
en, die Billets ꝛc. dieſelbe. Die Königin wurde, bbgleich 


ie maskirt war, erkannt, blieb indeß nur etwa 20 Minuten 


auf dem Ball; der Infant Don Franz de Paula, der Prinz 


von Beira und die Prinzeſſinnen, Gemahlinnen der beiden 


Prinzen, verweilten längere Zeit. Man bemerkte die ſaͤmmt⸗ 
lichen Miniſter, Herrn Caſtannos, den Praͤſidenten des Raths 
von Caſtilien, mehre Granden von Spanien und ſehr viele 
Damen, die durch ihre Schönheit und ihre reichen Coſtuͤme 
den Glanz des Balles erhöhten. — Die a von der 
Entwaffnung der ropaliſtiſchen Freiwilligen in Barcelona hat 
ich beſtaͤtigt. Es war zwiſchen ihnen und einigen Landleuten, 
delche in die Stadt gekommen waren, ein Streit entſtanden, 
welcher ſich mit Dolchſtoͤßen und Suntenfepüffen endigte, bei 
dem mehre Landleute auf dem Platze blieben. Dies veranlaßte 
den General Llauder, augenblicklich den Befehl zu erlaſſen, 
die ſaͤmmtlichen Freiwilligen ihre 5 77 in ein beſonderes 
1255 niederlegen ſollten und ſie nur di 
ürſten, wenn fie zum Dienſt kommandirt wuͤrden. ur 
Maßrage wurde ohne Widerſtand in das Werk geſetzt und die 


err 


lichen Gefecht, N t 
det a die Regierung behielt indeß die Oberhand. Man 


laut na 


ann herausnehmen ; 


Einwohner ſind fehr erſreut, die Ruhe in der Stadt auf diefe 
Weiſe Bee zu feben. x 
Madrid, vom 30. Januar. (Privatmittheil. der Spen. 

Berliner Itg.) Geſtern erſchien der Konig auf dem Spaten 

ange. Er ſah ſehr wohl aus und machte ſogar einen kleinen 

paziergang zu Fuß. Die Königin begleitete Se. Maj. — 
Vorgeſtern erſchien ein Jeſuit im Palaſfe, der in einer beſon⸗ 
dern bei der Königin erhaltenen Audienz Ihrer Majeſtaͤt den 
ganzen Plan einer weit ausgeſponnenen Verſchwoͤrung gegen 
dieſelbe enthuͤllte. Seine Entdeckungen ſtimmen mit den Aus. 
0 en der verhafteten Verſchworenen, des Graſen Negri und 

es Oberſten Santos, vollkommen uberein. Aus dieſen ge 
hervor, daß die Verſchwoͤrer nicht weniger als 50 Mill. R. 
(beinahe 4 Mill. Thlr.) zu ihrer Verfügung hatten, daß fie 
beabſichtigten, die Königin und die beiden Infantinnen, deren 
Kinder, zu ermorden, und ſodann den König Ferdinand aus 


Spanien zu vertreiben. Faſt die ſaͤmmtlichen Leibgarden wa⸗ 


wirken. Eben fo war denn auch ein Theil der Königl. Garde 
zu Fuß darin verwickelt. In Folge dieſer Eugen find 
bereits 93 Offiziere verabſchiedet worden. — Außer den Go⸗ 
neralen Zarco del Valle und Balanzat, welche nach den Pro: 
vinzen abgehen ſollen, die Truppen in Augenschein zu e 


ren im Komplotte und ſollten zur Ausführung deſſelben mit⸗ 


und uber deren Stimmung Bericht zu erſtätten, werden heute 
auch der Marquis von Espeja und de Generale Aldana, Vial, 
Cabannes und Baza als ſolche genannt, welche zu eben der 
Beſtimmung in Kurzem von hier abreiſen follen. — Das 
Volk hat ſich zu einigen Gewaltthaͤtigkeiten gegen etwa 20 
Leibgarden verleiten laͤſſen. Dieſe wurden mit Steinwurfen 
verfolgt und mußten die Flucht ergreifen. Uebrigens wird das 
ganze Korps nicht allein verr ien ſondern ganzlich neu or⸗ 
der lun und es ſind bereits Li g 
er jungen Leute aufzunehmen, welche in das neuorganiſirte 
Korps eintreten wollen. — In dem Kloſter von 9 5 
(Mancha) iſt eine Empörung ausgebrochen. Die Benedikti⸗ 
ner, welche es inne hatten, hatten es ſich einfallen laſſen, 
Don Carlos zu proklamiren; da indeß die Behörden, mit der 
bewaffneten Macht vereinigt, den Verſuch zu vereiteln, An⸗ 
ſtalt machten, fo ſchloſſen die Mönche die Thore des Kloſters 
und griffen zu den Waffen. Es kam hierauf & einem foͤrm⸗ 
bei welchem auf beiden Seiten Einige verwun⸗ 


drang mit Gewalt in das Kloſter ein; einige Mönche find Bes 
reits gefangen nach Ciudad⸗Real abgeführt worden. Auch in 
Caraminnal (Galicien) hat ein Aufſtand ſtattgefunden. Die 
Tagelöhner, welche von den Karliſten, die fie reichlich mit 
Geld verſehen hatten, aufgehetzt worden waren, verlangten 
ch Arbeit. Man hak 2 Kompagnieen Infanterie 90 

05 abgefandt. — In Leon iſt gegenwärtig Alles ruhig. Der 

rzbiſchof hat ſich, wie Einige behaupten, ac Port kant 

efluͤchtet; Andere fagen indep, daß er ſich im Confejo de 
Semannas, 5 Spanifche Meilen von Leon, in den Bergen 
verborgen halte, wo er einige feiner Parteiganger zuſa 
gezogen habe, ? 


Mit zwei Beilagen. 


en ausgelegt, um die Namen 
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Erſte Beilage zu Nr. 42. der Breslauer Zeitung. 


8 28 danuar® (Privatmitt, der & 
iffabon, vom 23. Januar. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. 9495 Bie Feen de un „d'Aſſas“, Kapi⸗ 
tan Barthelemy, die in 11 Tagen von Breit hier angekommen 
5 lief am 20ſten hier ein. Sie hatte in Cochelet, den 
emaligen Franzoͤſiſchen General⸗Konſul in Mexiko und ges 
enwaͤrkigen Oberbeamten bei dem rade chen Minifterium 
er auswärtigen Angelegenheiten am Bord. Er iſt hierher ger 
kommen, um eine diplomatiſche Sendung auszurichten, Liber 
deren eigentliche Beſchaffenheit man noch nicht im Klaren iſt. 
Einige behaupten, er komme, um die von Frankreich begehrte 
Senugthuung fordern, und Herrn Leſſeps, der bereits ein 
Mann von Jahren ift, dabei thätig zu unkerſtuͤtzen, Andere 
wollen Faak daß er fpäterhin als diplomatiſcher Agent der 
Krone rankreichs hier bleiben ſoll. Gewiß iſt es, daß er De⸗ 
peſchen für unſere Regierung mitgebracht hat, und eine Qua⸗ 
rantaͤne von 14 Tagen halten muß. Herr Leſſeps hat die Des 
peſchen vorgeſtern dem Vis onde von Santarem uͤbergeben. 


„Der General Cordova iſt mit feinem Gefolge am 21ſten 
hier eingetroffen. Geſtern ging bereits eine Reklamation 
deſſelben bei unſerin Miniſter des Auswärtigen, in Bezug auf 


bie Freilaſſung einer großen Menge hier verhafteter Spa⸗ 
ni er ein, welche an der in e bewilligten Amneſtie Theil 


nehmen ſollen, und die von Herrn von Montalegre (dem Vor⸗ 
gaͤnger des General von Cocdova) dieſen vorenthalten worden 
war. Man erzählt ſich, daß deſſen Berichte uber die Geſin⸗ 
nungen ſeiner Landsleute die Urſache geweſen ſeyen, daß man 
ihnen Bunt eine Amneftie angeboten, aber diefe dahin beſchraͤnkt 
hatte, daß, wenn fie nach Spanien zu ückkehrten, fie dort unter 
der Aufſicht der Polizei bleiben würden. Die Spanier hatten 
indeß eine Amneſtie unter dieſer Bedingung abgelehnt. Die 
Spaniſche Regierung iſt nun unterrichket, wie ſie hintergangen 
worden ſey. Ber Graf von u in d Ih zuruͤckberufen wors 
den, und der Spaniſche ae in Liſſabon, welcher den letz⸗ 
tern unterſtuͤtzte, wird ebenfalls feinen Poſten verlieren. — 
Briefe aus Porto vom 20ſten beftätigen die Nachricht, daß 
das Feuer der Migueliſten ſeit dem 12ten d. gänzlich aufge: 
drt habe. Ein Schreiben eines Priefters, der ſich in Dom 
Miguels Gefolge in Braga befindet, ſpricht ſich ſchmerzlich 
über den Gang aus, welchen die Angelegenheiten des Infan⸗ 
ten zu nehmen ſcheinen. Alles iſt verloren, ſchreibt er, wir 
aben uns einer unglücklichen Sache angeſchloſſen. — Ein 
nglifches Schiff, mit Bomben für Dom Miguel, iſt vor⸗ 
gelten hier eingelaufen. Es hatte deren 600 geladen. Der 
üpitän hat berichtet, daß er die Fabrt gemeinschaftlich mit ci 
nem andern Englifchen Schiffe gemacht. das eine ähnliche An⸗ 
zahl Bomben für Dom Pedro an Bord gehabt haͤtte. Dieß 
iſt allerdings ein Beweis einer vollkommenen Neutralität. 


Liſſabon, vom 23. Januar. (Privatmitth. der Spen. 

Berl. Zig.) Vorgeſtern lief hier ein Sraftianifeee Fahrzeu 

ein, welches von Porto mit 60 Portugieſen, Engländern un 

Franzoſen ausgelaufen, welche die Sache Dom Pedros ver: 

laſſen haben un 7 England begeben wollten. Dieſem 

Schiffe war in der See eine Migueliſtiſche Brigg begegnet, die 
\ 


Montag den 18. Februar 1835: 


es gezwungen hatte, mit nach Liſſabon zurückzukehren. Die 
ſcramtlichen an Bord befindlichen Gefangenen ſind in die 
verſchiedenen Gefaͤngniſſe der Stadt verkheilt worden. — 
Es heißt, daß Dom Miguel bald einen entſcheidenden An⸗ 
griff auf Porto veranſtalten werde, und demnach Befehl er⸗ 
theilt worden ſey, daß ein Kavallerieregiment ſo wie mehrere 
Bataillone Provinzialmilizen und ein Park Artillerie abgehen 
ollen, um die Blockade von Porto zu verſtaͤrken. Dom Pedro 
oll feinerfeit bedeutende Trüppenkorps bei dem Kaſtell San 
Joao da Foz, das gegenwaͤrtig der Hauptpunkt iſt, auf wel⸗ 

en die Angriffe gerichtet werden, a ben de haben. 

er General Solignac a ſich an, ſuͤdl ich von der Stadt 
zu operiven, und einen Ausfall zu machen, der zu ſehr bedeu · 
tenden Ergebniſſen führen dürfte, wenn er fo gluͤckt, wie der 
Sen es erwartet. Porto hatte am 14ten Verſtärkungen 
erhalten. 


< Schweden. 


Stockholm, vom 5. Februar. Der Norwegiſche Stor⸗ 
thing hat ſich am 1ſten d. M. in Chriſtiania verſammelt, und 
war in ſeiner erſten Sitzung unter dem Praͤſidium des Paſtor 
Riddervold mit der Verificirung der Vollmachten beſchaͤftigt. 
— Einer Koͤnigl. „ zufolge, ſoll der Grad eines 
General: Adjutanten in der Armee eingeführt werden, und 
zwar ſeine Stellung zwiſchen dem Oberſten und dem General⸗ 
Major erhalten. f 


O eſterreich. . 

Wien, vom 11. Februar. Se. K. K. Apoſtolſſche Maj. 
haben mittelſt Allerhöͤchſter Entſchließung vom 22. Januar 
d. J. dem Fuͤrſten Alexander von Hohenlohe, Domherrn 
an dem Großwardeiner Kathedralkapitel l. R., die Titular⸗ 
abtei St. Michaelis Archangeli de Gaborjan Allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. . 


Wien, vom 8. Februar. Se. Majeftät der Kalſer haben 
nachſtehendes Allerhoͤchſtes Handſchreiben an den Hofkriegs⸗ 
raths⸗Vice⸗Praͤſidenten, General der Kavallerie, Ignaz 
Grafen von Hardegg⸗Glatz, erlaſſen: 

„Lieber Graf Herdegg! Das dacante Infanterie-Negi- 
ment Baron Meifery finde Ich Mich bewogen, dem zweiten 
Sohne Meines Herrn Bruders Erzherzogs Karl, Erzhe zoge 
Karl Ferdinand, zu verleihen; zum zweiten Inhaber LDetelben 
ernenne Ich den Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Berger. 
Dis vakante Infanterie-Regiment Luſignan verleihe Ich dem 
General: Major Grafen Chriſtian Kins ty. — Wien, den 
5. Januar 1833. — Franz.“ N 


Wien, vom 4. Februar. 


; vo (Nuͤrnb. Korr.) Die Ereig⸗ 
niſſe, deren Schauplatz gegenwartig der Orient iſt, und die 

litiſchen Verwickelungen, die daraus für Europa hervorge⸗ 

en können, ziehen die Blicke aller Nationen und Kabinette 
auf ſich. Um 50 bemerkenswerther iſt dan Benehmen Ib Die 
riſer Kabinets, welches wider Erwartung eine an gänzliche 
Unthaͤtigkeit grenzende Neutralitaͤt beobachtet, obgleich es bei 


den gegenwärtigen: Unterhandlungen im Stan de wäre, eine 
dominirende Rolle zu ſpielen, da Frankreich im Beſitze eines 
e Handels inder Levante iſt. Das Kabinet der 
Tuilerien muß daher wichtige geheime Motive haben, fo zu 
ndeln. Uebrigens geben glaubwürdige Nachrichten ung die 
erſicherung einer baldigen, zur Zufriedenheit Aller ausſal⸗ 
lenden Loͤſung u e Die endliche Beile⸗ 
re ehe ift wahrſcheinlich im gegenwärtigen Augen⸗ 
li bereits bewirkt, und der Erfolg der Unterhandlungen. 
dürfte beſſer für. die Pforte ausgefallen. ſeyn , als fie vielleicht 
jemals ſich Hoffnung machte. — Ueber die Empoͤrungsver⸗ 
ſuche in Bosnien und deren weiteres Umſichgreifen, fehlt es 
uns bis heute noch an naͤheren Nachrichten. Für Miloſch ſoll 
eine ganze Autorität aufbieten, um die Emporer zu ihrer 
flicht zuruͤckzubringen; er beſitzt übrigens hinlaͤngliche Mit⸗ 
tel, die Bosnier im Zaume zu halten. Von dem Abmarſch 
eines ſerbiſchen Truppenkorps zur Deckung Konſtantinopels 
iſt noch nichts Näheres bekannt, und derſelbe wird der Unru⸗ 
en wegen gewiß unterbleihen. Durch Fürſt Miloſch's Vor⸗ 
icht und Thaͤtigkeit find ſaͤmmtliche Serbier bewaffnet wor⸗ 
en, wodurch ploͤtzlich ganz Serbien ein kriegeriſches Anfehen: 
erhalten hat. — Privatbriefe aus der Moldau ſchreiken, daß 
man uͤber die Wendung, welche die Angelegenheiten der Pforte: 
a in nicht geringer Angſt geweſen ſey, und bei der 
d e um eine Beſetzung dieſer Pro⸗ 
vinz durch Ruſſiſche Truppen angeſucht habe. Dieſes Gefuch, 
ſoll auch ſchon in Erfüllung gegangen und ein Ruſſiſches 
8 3 Regimentern vom jenfeitigen Donau⸗Ufer nach 
der Moldau unterwegs feyn.. c 
Osmaniſches Reich- 3 8 
Belgrad, vom 27. Januar. Die Nachrichten über den 
Stand der 1 in Bosnien: find ſehr widerſprechend; nach; 
einigen hätten: die Rebellen vollig, die Oberhand gewonnen, 
nach anderen und glaubwuͤrdigeren aber waͤren dieſelben nur 
im Beſitze einiger feſten Plaͤtze,, der Weſir aber fortwaͤhrende 
Meiſter der Hauptſtadt und beinahe des ganzen offenen Lan⸗ 
des. Auch die angebliche Ermordung des Weſirs wird durch; 
die neueren Berichte widerlegt. — Ja den beiden noch Ser⸗ 
a eibenden oͤſtlichen Diſtrikten herrfi l 
Ruhe; die Serbier ſcheinen die zahlreiche Tuͤrkiſche Bevoͤlke⸗ 
rung, vorzuͤglich aber die Beſatzung der benachbarten Feſtung; 
Widdin, zu ſcheuen; dennoch bemerkt man, daß ſich auch im 
dieſen beiden Diſtrikten die Serbiſchen Einwohner bewaffnen. 
In den vier ſuͤdlichern, bereits zu Serbien uͤbergetretenen Di⸗ 
3 von Seiten der ⸗Tuͤrken um ſo weniger etwas zu: 
fürchten, als der Paſcha vom Warna, fü wie ſämmiliche 
benachbarte Tüͤrkiſt 19 mit allen disvonibeln Truppen,, 
unter. dem Ober = Befehle, des Großweſirs nach denn Kriegs⸗ 
Schauplatze in Klein⸗Aſien; . Uebrigens 
wollte man auch in Albanjen wiede eine geſteigerte Gaͤhrung 
wahrnehmen. 


(Defte; Beob.); Laut Nachrichten aus; Kon ſtanti aaf 5 
vom 30“ Januar,, welche durch Lußerordentliche Gelegenheit 
ne ſind, ſoll Ibrahim Paſcha den in Folge der am 
2 Januar von dem Suttan gefa ins Lene gen: 
e eines Waffenſtillſtandes ins Negopfiſche Hauptauar⸗ 
tier abgegangenen Tuͤrkiſchen : Kommiſſairen zwar erklart ha⸗ 
ben, daß er ſich nicht förmlich anheiſchig machen könne, nicht: 


weiker:vorzuruͤcken,, in der That aber warr er. ſeit dem amis. 
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Maher e J. von ihm erfochtenen Stage nicht weiter vorge⸗ 
ruͤckt, ſondern mit ſeinem Hauptquartier in Koniah geblieben. 
— Man erwartete in Konſtantinopel baldigſt die Nachricht 
von der Ankunft Halil Paſcha's. und d 8 Kaiſerl. Ruſſiſchen 


General⸗Lieutenants Murawieff in Alexandrien, und naͤhrte 


die Hoffnung, daß dieſe Sendung zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung der zwiſchen der Pforte und dem Vicekoͤn g von Ae⸗ 
gypten obwaltenden Differenzen fuͤhren werde. 

f Deut ſchlan d. 

Stuttgardt. (Sisung der Kammer der Abgeordneten, 
vom 7. Febr.) Zu Anfang der Sitzung wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion von 9 Mitgliedern zur Begutachtung der Motion des Abg. 
Zais 7 en den Handelsvertkag mit Preußen ernannt, und 
hierauf über die Bildung der Sektionen berathen Nach laͤn⸗ 
gern Debatten wurde mit 59 gegen 21 Stimmen beſchloſſen, 
den Antrag an die Regierung zu ſtellen, nach welchem die Kam⸗ 
mer in: fünf Sektionen getheilt würde, in welchen die Vorbe⸗ 


rathung der Geſetzentwuͤrfe und die Kommiſſionswahlen Statt 


finden ſollen. N beſonders lebhaften 
daeelg dic en ede da mehre Mitglieder darauf beſtan⸗ 
den, daß die Wahl zu den Kommiſſionen durch die ganze Kam⸗ 
mer geſchehe. Eine Aeußerung des Abg. Pfleiderer über 
die e e führte zu hitzigen Eroͤr⸗ 
terungen. In der nachiten Sitzung (am ten) beginnt die: 
Debatte uͤber die Zulaſſung der bean andeten Mitglieder. 


Karlsruhe, vom 6. Febr. (Frft. J.), Das „Badiſche! 


Volksblatt ““ vom 1ſten d. M. enthalt eine Publikation des Hof⸗ 
raths von Rotteck, in welcher er mit feinen ſtaats rechtlichen 
Kenntniſſen die vorgekommenen Meinungen und amtlichem 
Auslegungen des Geſetzes uͤber Buͤrgermeiſterwahlen erörtert,, 
und dann anzeigt, daß er dreierlei Rekurſe ergriffen habe, ei: 
nen gegen den ftadtamtlichen Erlaß, welcher mit 1 Dit 
viſorium droht, einen anderen gegen die kreisamtliche Beſtati⸗ 
ungsweigerung, und einen dritten ‚gegen das Miniſterial⸗ 
Refkeipt, welches feine Wiedererwaͤhlung verbietet Dann 
aber faͤhrt er fort: er habe 3 und Entruͤſtung die 
Banat Zeitung vom 29ſten Januar geleſen, worin den 
urgertl gedroht wird, man werde Alles, was von der Regie⸗ 
rung abhaͤngt und jetzt der Stadt eini en Vortheil bringt, fort⸗ 
nehmen; als ob dieſe Inſtitutionen der Stadt und nicht der 
allgemeinen. Organiſation wegen dort waren... Er halte zwar‘ 
dies nicht für wahr, aber da die Zeitung ein Eigenthum des 
Per ns Magiſtrats ſey, und, unter der Direktion noch an⸗ 
rer. wichtigen Männer: ſtehe, fo ſehe er ein, daß ihm eine: 
nuͤtzliche Führung des Bürgermeiſteramts unmoglich gemacht 
oder auf eine unerträgliche Art verbittert werten würde; er: 
entſage daher der Bürgermeiſterſtelle dis er nie a abe, 
und. lehne die Wiedererwählung aufs beſtimmteſte ab: „Das 
Stadtamt in Freiburg hat eine zweite Einladung zur Buͤrger⸗ 
meiſterwahb auf den Aten, 75 1 9 85 und 7ten Februar erge⸗ 
hen laſſen, und macht darauf aufmerkſam, daß, wenn Herr⸗ 
b. Rotteck wieder gewählt wurde „alsdann das Bürgermeiſter⸗ 
2 055 ber. re regierung auf, ein Jahr proviſoriſch beſetzt: 
werden wuͤrde⸗ 8 * 
Freiburg, vom stern Die Profeſſüren der ne: 
b. Rötteck und Welderfind nun beſetzt:. An Welckers Stelle: 
iſt Birnbaum ernannt, früher Prof: in Löwen, dermalen in: 
enn! An Rottecks Stelle, tritt als Ptof. extraordinarius, , 
ein bisheriger Privatdocent in dert juriſtiſchen und in der philo⸗ 


opbifhen Fakultät, Franz Joſerh Buß. Den Charakter und 
ec deb Rohe faneilung zu bed 
Dresden, vom 12. Februar. In der geſtrigen Sitzun 
der zweiten Kammer fündig te der Präſdent an daß = 
der Folge, fo lange nicht der Andrang von Gefchäften eine 
Abaͤndekung nothwendig — 75 die Sitzungen der Kammer 
nur an drei Tagen in der Woche, Vormittags von 11 Uhr an, 
attfinden wurden, damit den Mitgliedern der verſchiedenen 
Deputationen Zeit verſchafft, und es ihnen möglich gemacht 


werde, ihre Arbeiten zu fördern , und die Uebergabe ihrer Be⸗ nä 


richte an die Kammer zu beſchleunigen. 


Weimar, vom 8 Febr. Seit 2 Tagen befinden ſich Se. 
Durchl der Herzog Alexander von renden mit Ge 
1125 Ihro Durchl. die Frau Fürſtſn von Iſenburg⸗Birſtein 
u vorgeſtern hier übernachtet. Der K. Ruff. Gefandte 

‚am Großherzogl. Saͤchſ. Hofe von Schroder iſt von Dresden 
hier angekommen. Der, zum Geſandten am Königl. Baier. 
Hofe ernannte, zeitherige Königl. Franz. Gefchäftsträger am 

f Fiber Hofe, Graf von Vaudreuil, iſt von hier abgereifet. — 
In der vorge rigen Nacht hat zwar wieder ein unbedeutender 
Auflauf unter den Studenten zu Jena ſtatt gefunden, jedoch ift 
dabei keine Thaͤtlichkeit veruͤbt worden. Die eranlaſſung u 
atte die, durch das noch zu Jena liegende Militär geſchehene, 
Arretirung von 3 Studenten fle welche ig 15 iegen⸗ 
hain, wo eben ein Student im Piſcolenduell am el ver⸗ 
wundet worden war, befanden, Rach Verſicherung der ubrigen 
Studenten aber bei jenem Duell nicht zugegen geweſen waren. 


Die wegen der früheren Jenaer Exceſſe arretirten und hierher 


ebrachten 2 Studenten, ſind zur Erleichterung der no we⸗ 
benden Unterſuchung, nach Jena 1 9 ee 


„ Miszellen. N 
755 eg en vom 4. Februar: Hier herrfcht 
egenwaͤrti lebel, das mancher rz, B 
bande perbit, nämlich die Masch. Familie die Karnevals 


giebt es mehre kranke Kinder; auch die rwachſenen werden 


nicht verſchont; unter Andern iſt der Prinz Guſtav Wafa 


noch bettlaͤgerig. 


Man ſchreibt aus Karlsruhe, vom 7. Febr. (Irkf. J. 
Bei J. K. H. der Frau roßherzogin find Ks en 
genem mehrtagigem Unwohlſeyn, geſtern früh die Maſern aus⸗ 
rochen! Hoͤchſtdieſelben waren während der letzten Nacht 
„hegen ſtarken Huſtens und bei etwas lebhafterem Fieber ziem⸗ 
lich beunruhigt; hingegen trat gegen Morgen . ein. 
Karlsruhe, von 8. Februar. Nachſtehendes Bulletin 
a heute uͤber das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der 
Großherzogin ausgegeben worden: hrt Koͤnigl. Hoheit die 
Frau Gro herzogin haben 2 7 de [estgefegten usbruchs 
der Maſern eine unruhige Nacht gehabt: 110 Morgen ſind 
die Fieberzufalle etwas gelinder und der Huſten maͤßiger. — 
Dr. Wich. Dr. Vils“ 


Der Meſſ. zeigt mit Trauer an, daß die Maske, welche 
; St. Den = dem Angeſicht Napoleons genommen ſey, 
ür Frankreich verloren gehen werde, denn ein keicher Englan⸗ 
der werde dieſelbe von dem Doktor Automarchi kaufen, welcher 
jetzt auf dem Punkt ſtehe, die bedeutenden Anerbietungen, die 


639 


Faſt in jedem Hauſe — 


ihm gemacht ſind, anzunehmen, obwohl er früher dem Maler 
* den Verkauf durchaus abgeſchlagen hatte. 


ünchen. Anſtatt des Profeſſors Schorn, welcher 
den Fe Ruf Ns Weimar, als Direktor der dortigen 
Kunſtanſtalten an des verſtorbenen Hofraths Meyer Stelle 
annimmt, iſt der Landſchaftsmaler Olivier der Aeltere 
zum Seftetär und Profeſſor an der Koͤnigl. Akademie der 
Künfte ernannt, und wird, gleich feinem Vörgaͤnger, Vorle⸗ 
fungen über die Kunſtgeſchichte halten. — Cornelius wird 
hüchſtens auf zwei Jahre nach Italien rei en, um daſelbſt den 
Carton zum Bilde des juͤngſten Gerichts, für die Ludwigs⸗ 
kirche, zu entwerfen. Der Bildhauer Schwankthaler ift 
mit zwei Muͤnchner Gehuͤlfen in Rom mit der gala dec des 
Modells zum füplichen Giebelfelde der Walhalla beſchaͤftigt, 
Wozu n e Rauch die erſte Skizze lieferte, und Thor 
waldſen ihn mit größter Theilnahme unterſtützt. Dieſe ko⸗ 
loſſale Arbeit von 15 Statuen wird in dem ſchoͤnen tyrol er 

armor von Slanders in München ausgeführt werden. 


Theater - Nachricht. 5 

ontag den 18ten Februar, zum Benefiz für Herrn Meio 
= 3 Frau, 8 Das Fest der Kuͤnſt⸗ 
ler. (Seitenſtück zum Feſt der Handwerker.) Lieder⸗ 
Kur in 1 Aufzuge. Nach dem Franzoͤſiſchen. Die Mir 
ik arrangirt von Franz Mejo, Regiſſeur der hiefigen 
Bühne. Vorher zum erſtenmale: Sauer iſt fuß, 
oder: Vater Dominique. Drama in! Akt, naß 
Merciers Eſſighaͤndler v.Lebrün. Hierauf zumerſtenmal: 
Das . e ee von 
Bauernfeld. Beſtellungen auf Sverrſitze, einzelne Rang⸗ 
logen, Parterr⸗ uno Gallerielogen⸗Billette nimmt Herr 
Buchhändler Pelz, wohnhaft Schmiedebrück⸗ und Ring⸗ 
Ecke; auf geſchloſſene Logen der Caſtellan Wißmann 

im Theater an. 


A. 22. II. 4. Oec. u. B. A. I. 
A. 22. II. 5. Recept. A- III. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte, mit Herrn 
Siegfried Friedeberg aus Breslau, beehren wir uns 
hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 13. Februar 1833. 

J. N. Levy und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: t 
Augufte Levy. 
4 Siegfried Friedeberg. 
Verlobungs- Anzeige. 
Verwandten und Bekannten empfehlen ſich als Verlobte: 
Striegau, den 11. Februar 1833. 
oſephine Runge. 
8 W. Jäckel, Landſchafts⸗Colculator und Ju⸗ 
fſtiz⸗Aktuarius aus 9 “ 
* 8 


Verbindungs » Anzeige. 1 
Die am 14ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
ner Tochter Albertine, mit dem Königl. Lieutenant im 
10ten Inf.⸗Regt., Hrn. von Fehrentheil, beehre ich mich 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 2 
Fanni verw. Bergamts⸗Direktor v. Klaß, 
geb. Graͤfin La Valette. 


Als 2 empfehlen ſich: 
R. v. Fehrentheil, Lieut. im 10ten Inf.⸗Regt. 
Albertine von Fehrentheil, geb. von Klaß. 
— — u — — ¼ẽ ½: —uę— — 


Todes⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend halb 11 Uhr entſchlief zum beſſern Leben 
unſer guter und uns Allen unvergeßlicher Vater, der penſio⸗ 
nirte Koͤnigl. Oberfoͤrſter von Arnim, in dem Alter von 
beinahe 70 Jahren. Dieß zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden mit der Bitte und ſtille Theilnahme hiermit er⸗ 
ebenſt an 
N Dyhernfurt, den 9. Februar 1833. 5 2 
Die hinterlaſſenen Familienglieder. 


Todes ⸗ Anzeige 5 
Nach vielj hrigen ſchweren koͤrperlichen Leiden verſchied am 
14. Februar zu Karlsruhe & Schleſien) unſere theure gute 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Chriſtiane, vers 
wittwete Hartmann, geb. Pfeiffer, im 8 Jahre ihres 
chwergepruͤften Lebens. Sanft ruhe ihre Aſche! . 
. Verwandten und Freunden widmen tief 
betruͤbt dieſe Anzeige: : 
Breslau, den 16. Februar 1833. 
Chriſtiane, verwittwete Rupprecht, 
Louiſe, verwittwete Rendant Klamich, als Töchter, 
Charlotte, verehel. Buchhalter Muller,) 
Der Buchhalter E. Müller, als Schwieger-Sohn, 
nebſt Enkel und Urenkel der Verſtorbenen. 


= 


Die Cosmoramen, 
oder Gemälde nach der Natur, 
die nicht allein vaterländifche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, ſich überall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werden, ſind taͤglich, fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. Ma y e r. 


Mechaniſches Casperle⸗Theater im blauen Hirſch 
„ 88 

zontag den 18ten und Mittwoch den 20ſten: Achmet 
der Großmüthige, in deer Noch mne von ame 
Hierauf: Herkules mechaniſche Kraft im Heben und 
Werfen der Centner, wie auch die Luftreiſe um die eiſerne 
Stange, dann folgt Ballet, zum Schluß das non plus ultra, 
die Reife auf den Windmühlflügel, zum völligen Beſchluß 

r 
Mittwoch den Arften. und Donnerſtag den 28ſten ganz 
veſtimmt die letzte Vorſtellung. — 


Das achte Quartett des Breslauer Künstlervereins 
kann erst Mittwoch den 27. Februar stattfinden. 


Neueres 


Kunstausstellung in Breslau. 

Die schlesische Gesellschaft für vaterlän- 
dische Kultur und deren Abtheilung für Kunst 
und Alterthum, in Verbindungmitdemhiesi- 
gen Künstler-Verein, werden miteinander ver- 
einiget die seit einer Reihe von Jahren bestehenden 
Ausstellungen von Gegenständen der Kunst und der hö- 
hern Industrie, auch in diesem laufenden Jahre und zwar 
in der Zeit vom ersten Juni und die nächstfol- 
genden Wochen, veranstalten. 

Beide Vereine ersuchen deshalb alle Freunde der 
Kunst und der Industrie, so wie alle Künstler und Ge- 
werbetreibenden, sie für diese Ausstellung geneigtest zu 
unterstützen, und diejenigen Gegenstände, welche die- 
selben einzusenden geneigt seyn möchten, spätestens 
bis zum 25. Mai, unter der Adresse des Kastellans 
der Schlesischen Gesellschaft, Herrn Gläntz, 
ee im Börsen-Gebäude); die Auswärtigen 

urch Fracht, an uns gelangen lassen zu wollen. Fremde 
uns ganz unbekannte Künstler und Techniker müssen 
wir jedoch ersuchen, uns früher als zu dem angezeigten 
Termine ihre beabsichtigten Uebersendungen anzuzei- 
gen um die nöthigen Verabredungen zuvor nehmen zu 
önnen. Breslau, den 12. Februar 1833. 
Im Namen der Abtheilung für Kunst und Alterthum 
und des Künstler- Vereins, 
E bers. err man n. 


Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhausen it ſo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Aug. Schulz 
und Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57) zu bekommen: 


Der luſtige Deklamator 
im froͤhlichen Zirkel. 


Enthlaltend 46 ſcherzhafte Gedichte zum Deklami⸗ 


ren. 12. 1833. Eleg. broch. Preis 10 Sgr. 
Gewiß wird A Werkchen den Frohſinn erhöhen, da es 
eine Auswahl von Gedichten enthält, welche eine Erſchütte⸗ 
rung des Zwergfelles hervorzubringen vermoͤgen. 


In der e J. H. Zehdniker, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt z ben: Teatro classico 
Italiano eich mit 2 und Kupfern, 1829, ganz neu, 
f. 3 Rtlr. Hummels Klavierfi ule, racht⸗Exemplar, Lp. 
16 Rtlr., in hoͤchſt eleg. Hfrb., Für 9% Rtlr. Zimmermanns 
Taſchenbuch der Reiſen, alle 18 Jahrgänge vollſtaͤndig, mit 
allen Kupfern und ſchoͤn gebunden für 10 Rtlr. Das Con⸗ 
verſatlons⸗ Lexikon, nf Aufl., 12 Bande, 1830, vollfi, 
In, im schönen Hfrb., für 16 Nele. Wielands ſämmtliche 
erke, 55 Bände, mit ſchoͤnen Kupfern, vollſtaͤnd., ganz 
neu und ſchoͤn gebunden für 18 Ntlr. 
Zur Faſt nacht 
kommenden Dienſtag und Mittwoch den toten und 20ſten 
Februar d. J. ladet hiermit ganz ergebenſt ein: 
’ PR Riegel, zu Roch kretſcham. 
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Jean Paul's Biographie. 


Se chen iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Wahrheit aus Jean Paul's Leben. 


tes und 8tes Heftlein. 
Mit einem Facſimile zum Sten Heftlein. i 
s. 1833. Breslau im Verlage bei Joſef Mar und Komp. 
Preis 8 Air. 16 Gr. oder 3 Rtlr. 20 Sgr. 
(Der Preis eines vollſtändigen Exemplars iſt nun 13 Rtlr. 18 Ggr.) 


Außer Goͤthe's Wahrheit und Dichtung besitzt die beutſche Literatur kein fo reichhaltiges und in jeder Beziehung ſo wichtiges biegraph r 
ſches Werk, als das Hy von ua 9525 Paul, welches nun mit dem 7ten und sten Heftlein vollendet und geſchloſſen iſt. Fran⸗ 
joſen und Engländer haben ihre Memoiren; — ein Zweig der Literatur, der uns Deutſchen faſt ganz abgeht. Nur Gothe und jetzt auch 
Jean Paul dürfen in dieſer Beziehung genannt werden, weil ihre biographiſchen Werke zugleich alle Richtungen, Beſtrebungen, ja dat 
gefamrate Leben ihrer Zeit darſtellen, und einen Schag von Welt: und Lebensanſichten enthalten, welche durch ihre Wahrheit und Tiefe don 
unvergaͤngliche rt d. : 

a net po 2 geworden, was er iſt, d. h., was hat Erziehung, umgebung, was baben Verhältniffe, 
Freunde, Feinde, was Schickſal, Natur und Welt, was hat er ſelbſt dazu beigetragen, daß er der geworden, 
als den wir ihn kennen? — Diefe Frage, die ſich uns bei jedem bedeutenden Geiſte aufdringt, wird hier in Bezug auf Jean Paul 
e — — er Abschnitt in dieſem Werke, in pſpchologiſcher Hinſicht, if die Schilderung „Troſtbedürftiger Seelen”, die 

zugleich eine betrübende Schattenſeite jener Zeit aufdeckt. „Maria“ iſt das Extrem dieſer innern Zerriſſenheit, in der. fie zugleich fast 

agiſch untergeht. „Jean Paul's Verhalten gegen junge Autoren“ ſtellt fein edles Gemüth wieder von einer andern Seite 
her in das hellſte Licht, und iſt oft ergoͤtzlich, wegen der Letztern Anforderungen, ihrer Ungeduld und ihres Ungeſtüms. 

Mit aufgenommen find eine Anzahl der ausgezeichneriten Briefe Jean Paut'ſcher Zeitgenoſſen, welche zur Vervollſtaͤndigung feines 

Lebens gehoͤren, und dem Werke zur Zierde gereichen. Wir laſſen das Verzeichniß derſelben hier folgen. Es ſind Briefe an Jean Paul von: 


Friedrich Wicherm, König von Preußen; Louife, Königin von Preußen; Maximilian, König von Baiern Karoline, Königin von, 

aiern „ Amalia, Herzogin von Weimar; Charlotte, Herzogin von Hildburghauſen; Emil Auguft, Herzog von Gotha; Friederite 

Fürſtin von Solms; Georg, Erbprinz von Mecklenburg Strehlitz; Georg, Herzog von Meiningen; Fürſt Primas; Thereſe, Fürſtüt 
von Taxis; Wilhelmine, Herzogin von Würtemberg; Fürſtin von Zerbſt. 

Emitie v. B.; Sophie v. B.; Beckmann; Graf Benzel⸗Sternau: Frau v. Verg; Paſtor Bülau; Gräfin v. Chaſſepot; Amtoer. 
walter Clöter; Konrektor Fiſcher; Karl Görfter; Gleim; Hebel; Präſident Heim; Helena; Karoline Herder; J. H. Jacobi; Kanne; 
von Knebel; Koſegarten; Jule von Krüdener; Lavater; Jutie M.; Geheimerath Maier; Staatsminifter von Montgelas; Hofrath 
Moritz; Hofrath Methuſalem Müller; Adam von Herthel! Fr, von Derttel: Otto;: Pauli; Fr. Perthes; Ellſa v. d. Mecke; Renata; 
Karoline Richter; Sophie von La Roche; Henriette von S.; Friedrich Schlegel: Fr. Schlichtegroll; Schubert; Staats miaiſter von 
Schuckmann; Schütze; Heinrich von Spangenberg; Steffens; Paul Thieriot; Tieck; von Truchſeß; Villers; pfarrer Vogel; Pfarrer 
Voltel; Wagner; Weiße; Rektor Werner; Dekan Wernleinz „e in Weimar. 


Ars cin, bieſes ausführfiche biograpziſche Werk ergänzender Anhang iſt noch erfäienen:: 


Jean Paul Fr. Richter 
n feinen letzten Tagen und im To d e. 
N Von 
Dr: Richard Otto Spazier. 
. Breslau im Verlage bei Joſef Max und Kom p. 


er 


Dice kleine iche Schri lche bei allen Leſern Jean Paule Beifall finden: wird, und beren bisheriger Ladenpreis 21 Gr. war, ift 
— den r wohlfeilen Preis von 6 Gr. oder 7½ Sgr. durch alle Buchhandlungen Deut ſchlands zu erhalten. 


— ar 


ee 


Literariſche Anzeigen 
er 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. ee 


* —ůůů—ů— 1 
Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt am 
Main erſcheink auch fr das Jahr 1833 und iſt durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
beziehen: EHE 51 
F „ 
Forſt⸗ und Jagd Zeitung. 
Herausgegeben vom Forſtmeiſter Behlen. 
Dieſe Zeitſchrift erfreut ſich in ihrer jetzigen Anordnung 
und neuen typographiſchen Ausſtattung des allgemeinſten 
Beifalls. Bereits haben ſich dem erneuerken Beitrikt der aus⸗ 
gezeichnetſten früheren Mitarbeiter, neue angeſchloſſen aus 
allen Gegenden Deutſchlands und der Schweiz. Hierdurch 
um ſo mehr aufgemuntert, werden Redaktion und Verlags⸗ 
handlung gleich bemüht ſeyn, derſelben die Gunſt der Leſer zu 
erhalten. Die bereits Ac Monathefte der neuen 
Folge, Oktober bis Dezember 1832 (& 1 Rtlr. 4 Ggr. oder 
2 Fl. 6 Kr.) und Januar 1833 (per Jahrgang zu 12 Monat⸗ 
heften à 4 Rtlr. 16 Ggr. netto oder 8 Fl. 24 Kr.) find durch 
alle fa nder dd zu erhalten; bei näherer Anſicht wird 
man ſich von der Gediegenheit der Auffaͤtze, der zweckmäßigen 
Anordnung und gel mackyolleren äußern Austattung uber: 
zeugen. Dieſen onatheften an beigegeben: 2 lithogra⸗ 
phirte Zeichnungen und 3 große Tabellen. Jede B nd⸗ 
lung wird die erſten vier Hefte gerne zur Anſicht liefern. 


(Wohlfeile Taſchenbuͤcher; alte Jahrgaͤnge.) 
ih e 1 ch 4 1 RER 
Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch von A. von Tromlitz. 
Wir haben de eber fünf Jen dieſes Taſch n⸗ 
buchs, jedes enthält 8 Kupfer (oder Stahlſtiche.) 1828, 
1829, 1830, 1831, 1832, im Preiſe herabgeſetzt und ver⸗ 
kaufen ſie zuſammen genommen mit 3 Thlr. Allein ge⸗ 
nommen den Jahrgang 1829 à 12 Gr. —. 1830 u. 1831 
à 15 Gr., 1832 à 1 Thlr. 6 Gr., wofür ſie in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben ſind. 
Induſtrie-Comptoir in Leipzig. 
(Baumgaͤrtner.) 


=) 


So eben erſchſen und iſt in der Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp. in Breslau zu haben: 5 
Hiſtoriſch⸗po itiſche Zeitſchrift; 
herausgegeben von E 
Leopold Ranke. N 
Jahrgang 1832. September bis December. R 
Inhalt: Weſen und Werth der deutſchen Univerfitäten. 
on Savigny. — Die Revolution des Cantons Zurich vom 
Jahre 1830 in ihrer Entwickelung. — Rom 1815 — 1823. 
Staatsverwaltung des Cardinals Conſalvi. Anhang: Ein 
Wort über die gegenwärtigen Irrungen im Ki 2.— 


15 eſetzt werden, und nehmen alle Buchha 


che, von Dr. J. C. A. Heyſe. 


Boden, Arbeit und Ertrag (Reſultate praktiſcher Beobachtun⸗ 


gen). — Reflexionen. 5 
Mit dieſem Hefte iſt der Jahrgang 1832, oder der erfte 
Band, geſchloſſen. Vollſtaͤndige Exemplare find noch durch 
alle Buchhandlungen und Poftämter zu dem Preiſe von 5Ntlr. 
49 Sgr. zu haben. — Die Zeitfchrift wird auch im Jahre 1833 
2 | andlungen und 
Poſtaͤmter (welche letztere ihre Auftraͤge an das König, Zei⸗ 
tungs⸗Comtoir zu Berlin richten wollen) Beſtellungen darauf 
Der Preis für den Band von circa 50 Bogen bleibt wie 


an. 
biber s Rilr. 19 Sgr. 


Friedrich Perthes in Hamburg. 
Mit dem heutigen Tage ist 
PARNASSO ITALIANO 
CONTINUATO 


an die resp. Subscribenten von mir versandt worden, 
und ich verfehle nicht die Aufmerksamkeit der Freunde 
der italienischen Literatur auf diese ausgezeichnete Er- 
scheinung wiederholend hinzulenken. { 

Damit verbinde ich die Anzeige, dass. 


NAUMANN 
NATURGESCHICHTE 


DER 
VÖGEL DEUTSCHLANDS 
eifrigst fortgesetzt und davon das erste Heft des 
sechsten Bandes in wenig Tagen versandt wird, 
Beides ist durch die Beokhän lung JosefMax 
und Komp, in Breslau zu beziehen. 
Leipzig, den 31. Januar 1833 
3 F ERNST FLEISCHER. 
Anzeige uber die neueſten Aufl igen der «Hey [efchen 
75 Sprachſchriften. 
annover, im Verlage der Hahn 'ſchen Hof-Buchhand⸗ 
bung ſind neu erſchiene — durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp in Breslau zu erhalten: 
Theoretiſch⸗praktiſche deutſche Schul⸗ 
rammatik oder kurzgefaßtes Lehrbuch der 
eutſchen Sprache, mit Beiſpielen und Aufgaben 
zur Anwendung der Regeln, von Or. J. C. A. 
Heyſe. 10te verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 1882. 
16 Ggr. 5 
Leitfaden zum gründlichen Unterricht in der deut⸗ 
ſchen Sprache für höhere und niedere Schulen, 
nach den größeren Lehrbuͤchern der deutſchen Spra— 
gte verbeſſerte 
Auflage. gr. 8. 18 32. 6 Gar. 
Die ausgezeichnete Brauchbarkeit dieſer Schulbücher 
ergiebt ſich ſchon aus den öfter wiederholten und verſtaͤrkten 


n, welche die ungemein große Verbreitun — — 


‚Auflagen 
Pe Die Schulgrammatik hat ſeit dem Jahre 


1816 nicht weniger als zehn, der Leitfaden feit 1821 neun 
werſchicdene Auf 


agen erlebt, deren keine ein unveraͤnderter 
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Abbruck einer früheren,, ſondern jede mit Berichtigungen und 
Zuſaätzen ausgeſtattet! 5 daß dieſe dan 
Hof. 5 die große Sorgfalt Destiekigen Herausgebers, Herrn 

of, Dr, K. Heyfe in Berlin, fehr vervollkommne⸗ 
gen Geſtalt gewiß allen. billigen. Forderungen genügen. 
Anerkannte Vorzüge derſelben ſind große Klarheit, Faß⸗ 
lichkeit und Popularität der Daritellung,. verbunden 
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, eine zweckmaͤ⸗ 


ßige methodiſche Anordnung des Lehrſtoffes und 


durchgängige Beruͤcſichtigung des Praktiſchen. 
durch einen reichen Vorkath von. Beifpielen und 
e eine e cen 

eine ſehr ſchätzbare praktiſche Zugabe zu bei⸗ 

den obigen Lehrbüchern hat fo. eben dle Spree bern en: 
Huͤlfsbuch für den Unterricht in der deut⸗ 
ſchen Ausſprache und Rechtſchreibungz 
auch als Stoff zu Vorſchriften, nuͤtzlichen Ver⸗ 
ſtandes- und Stil⸗Uebungen zu gebrauchem Von 
Dr. J. C. A. Heyfe. Ein Anhang zu den. 
Sprachlehren des Verfaſſers. Neue vermehrte 

und verbeſſerte Ausgabe: gr 8. 1833. 6 Ggr. 
Dieſes fruͤhere Werkchen des verewigten Verfaſſers er⸗ 
eint hier in einer nicht nur ſehr vermehrten, pen auch; 
nach deſſen grammatiſchen Lehrbücher. umgearbeiteten und 
denſelben ganz angepaßten Geſtalt. Es enthält eine nach dem 
Abſchnitte von der Rechtſchreibung in der Schulgrammatik. 
und dem Leitfaden geordnete reichhaltige Sammlung, 
von Beiſpielen und Uebungsſaͤtzen, zunaͤchſt zur Be⸗ 
förderung der richtigen Ausſprache und der Recht⸗ 
fung a aber auch als Materialien = Samm⸗ 
ing zu mancherlei anderen Sprach- und Schreib⸗ 
Uebungen zu gebrauchen, wie dies der Titel andeutet 
und der Vorbericht ausführlicher entwickelt. Da für die Be⸗ 
dürfniſſe mancher Lehranſtalten und beſonders untergeordneter 


Unterrichtsſtufen weder durch die Schulgrammatik, ac bu 


den Leitfaden, der Anlage und Beſtimmung dieſer Bücher. 
nach, hinſichtlich des Praktiſchen elende dente en 
konnte: fo wird dieſes Uebungsbuch, das übrigens auch neben 
anderen Sprachlehren gebraucht werden kann, gewiß man⸗ 


chem Lehrer willkommen ſeyn und einem vielfach gefuͤhlten; 


Bedüͤrfniſſe hoffentlich genügend abhelfen. 

Mit. nicht minderem Beifalle und Erfolge als die obigen 
Lehrbücher, iſt von demſelben 
fü eben ſchon wieder in der we 

6ten.rechtmäßigen,, ſehr vermehrten und verbeſſer⸗ 
ten Ausgabe er ſchienene:: 


Allgemeine Fin emdwörterbuch 


Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden: 
der in unſerer Sprache mehr oder minder gebrauch⸗ 
lichen Ausdrücke, mit Bezeichnung der Ausſprache,, 

der Betonung und der noͤthigſten Erklärung: 


N vom 
Dr.. J. C. A. Heyſe. Ara, 
2 Bde. greg 1882. Velin⸗Oruckp. 50 Bogen. DENE. 


Verfaſſer herausgegeben, das 


Musik- Anzeige. 

Bei C. G. Förster 
a ist erschienen: ; 
J. Esser, die Tanzlust. Cotillon für Plano 
forte eingerichtet. 7 Sgr: 
Rafael. Es lebe Strauls! Cotillon für Piano- 
forte... 7½ Sgr. 
Neueste Breslauer Lieblingstänze für das 
Pianoforte. 17% Sgr. 

Vorstehende Tänze sind sämmtlich auf allen Bällen 
mit Beifall aufgeführt worden, und werden sich daher 


gewils auch in diesen leicht spielbaren Klavier- Auszü- 
gen einer recht regen Theilnahme zu erfreuen haben. 


«Robert der Teufel. 
Neue Musikalien, | 
zu haben in Carl Cranz Musikalien-Hand- 
lung in Breslau (Ohlauerstralse).“ 

Aus Meyerbeer's Oper: „Robert le Diable.“ 
Der Clavier-Auszug mit Singstimmen.. 6 Rtlr. 
Sämmtliche Arien und Duette einzeln, à 5,10, 16, 20 Sgr. 
8 für das Pianoforte. 5 Sgr.; zu 4 Händen: 

la Sgr. 

Auswahl: der beliebtesten Stücke, für das Pianoforte 
allein eingerichtet. 20 8 gr. 8 
n pour le Pianoforte d’apr&s des Themes de 
. opera Robert le Diable de Meyerbeęer. : 15 Sgr. 
Marks, 4 Divertissements nach beliebten Themas der 

Oper: Robert der Teufel. Op. 16. Nr. 1. 10 Sgr. 
Nr. 2. 8, K. à 12% Sgr.. 5 2 
M 75 5 er, 8 Ballets aus Robert le Diable. Liv. 1-8, 
15 gr. 


J. Höllen- Potpourri- Walzer über beliebte’ 
Tliema's aus Robert der Teufel. 5 Sgr. 5 
Terpsichore, Auswahl belièbter Tänze, Nr. 125, ent 
hält Tänze nach Melodieen aus Robert le Diable. 
5 Sgr. . n 
Ne eer; Cotillon nacli den beliebtesten Thema’s; 
aus Robert le Diable. 6 Sgr. 


** Folgende Buͤcher ſind beim Antiquar 
S. Horrwitz, Schmiedebruͤcke Nr. 32, im 
letzten Viertel, zu haben: 

Biblia sacra; 1556. Folio), für 2 Rtlr: 10 Sgr. Le- 
2 Dictionaire Royal. 2. Bde., fuͤr 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Thesaurus Locorum communium jurisprudentiae, Fo- 
io, für 2 Rtlr. 10 Ser Kleineres d onz, 
3. Bde., von A—3. 1815) für 2 Rtlr. 20 Sgr. Der Meſ⸗⸗ 
ſias, von Klopſtock, mit Kupf., für 1 Rtlr. 20 Sgr. Baum⸗ 
iin e Glaubenslehret 3 Bde. Ldpr. 7 Rilr.,, 
u 2 Rtlr. 25 Sgr. Clark s Geiſtliche Reden. 5 Bde., für 
IR 20 Ser; Sa ions Predigten. 4 Bde. re 
1 Für. 10 Sgr., Sturms Epiſtel⸗Predigten. 4 Bde Korr. 
8 tire für 1 RE 20 Sgr.. Baumgarten s Auslegung der 
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epangeliſchen Texte. 2 Bde. Edpr. 4 Rtlr. 15 Sgr., für 2 

Ntlr. 10 Sgr. Mayer's Beſchreibung des ganzen menſch⸗ 
lichen Körpers. 8 Bde., mit 54 Kupfertafeln. Edpr. 40 
Ktlr., für 16 Rtlr. Hildebrand's Lehrbuch der Anatomie. 
4. Bde. Ldpr. 6 Rtlr., fir 3 Rtlr. Green's Handbuch der 
Chemie. 4 Bde. Ldpr. 6 Rtlr. 15 Sgr., für, 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Steinwehrs Anatomiſche Abhandlungen, mit Kupf. 9 Bde. 
Eopr. 12 Rtlr., fur 3 Rtlr. 20 Sgr. Neue Sammlung der 
auserleſenſten Abhandlungen fuͤr; 1 24 Bde. Ldpr. 
17 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., für 5 Rtlr. 10 Sgr. Allgemeine 
Weltgeſchichte für Hausbedarf. 6 Bde. 1820, mit Kupfern. 
Sopr. 15 Rtlr., für 4 Rtlr. 10 Sgr. 


Stab Holz ⸗ Verkauf. ! 
In den zur Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Kuhbruͤcke gehörigen 
Schutz Revieren Laahſe, Pechofen, Burdey und Buckowitſche, 
fowie in den zur Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Nimkau gehörigen 
— — Aug de und Leubus⸗Praukau ſoll das Stab⸗ 
und Abe aus denen zum Holzeinſchlag pro 1833 kom⸗ 
menden Nutzholz⸗Eichen, hoͤh rem Befehl gemaß, zur eigenen 
Ausarbeitung 1 meiſtbietend ver 20 werden, und 
eng ein Bietungstermin auf den 20ſten dieſes Mo⸗ 
nats in der Kanzlei des Unterzeichneten an. Kaufluſtige 
werden daher mit dem Bemerken hierzu eingeladen, wie die 
Bedingungen ſowohl in der Kanzlei des Unterzeichneten als 
auch bei den Herren Oberfoͤrſtern Schotte in Kuhbruͤcke und 
Kuͤn el in Nimkau eingeſehen werden konnen, und daß! 
teeffenden Lokal⸗Forſtbeamteten angewieſen worden, die zum 
Verkauf kommenden Hoͤlzer auf Verlangen zur Beſichtigung 
anzuzeigen. 5 
e rebnitz, den 2. Februar 1833. j 
Der’ Königliche Forft- Meifter 
Merensky. 
Bekanntmachung 
Auf Grund der Derfügung Koͤniglicher Hochlöblicher Re⸗ 
rung vom 21. Januar c. follen die in den Revieren Sebi 
Seiler, Scheidelwitz früher Leubuſch, und Stoberau fruͤ⸗ 
er Carlsmarkt, fim Jahre 1833 etatsmaͤßig zur Ausarbeitun 
von Stab: und Boͤttcherholz geeigneten Eichen, vorbehältlich 
oͤherer Genehmigung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver⸗ 
auft werden. Ich häbe zu dieſem Behufe einen Termin auf 
den 20. 151 dieſes Jahres, Vormitt. von 10 Uhr bis Abends 
6 Uhr hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich Bietungsluſtige 
hiermit er ebenſt einlade. Die Bedingungen koͤnnen in mei⸗ 
nem Geſchaͤftszimmer vom 20ſten dieſes Monats ab zu jeder 
chicklichen Zeit eingeſehen, auch werden ſolche vor Beginn der 
citatſon durch Votleſen bekannt gemacht werden. 
Scheidelwitz, den 13. Februar 1833. 
> Der Königliche Forſtrath 
v. Rochow. 
etanntmadung. - ; 
Zum Verkauf des Kaufmann Peter Weyrauch’fchen Hau⸗ 
s sub Nr. 27, 28 und 29 hierſelbſt, welches zu einer Hand⸗ 
ung für Leinwand u. Wein eingerichtet iſt, und wozu 2 Biere 
und 2 kleine Gärten nebſt einer Bauſtelle gehören, zuſammen 
nach dem Mutzungs⸗Ertrage auf 2760 Nile. nach dem Mate⸗ 
rial⸗Werthe aber auf 11328 Rtlr. 28 Sgr. taxirt, iſt ein an⸗ 
derweitiger Bietungs⸗Termin auf den 
4.̃. Juni, d. J., Vormittags um 9 Uhr 
an hiefiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt worden, wozu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, 


die be⸗ 


daß ſowohl Gebote auf das Ganze als 15 auf die daraus 
im Fall einer Separation 40 formirenden drei befonderen 
Grundſtücke, woruͤber das Theilungs⸗Projekt in hiefiger Re⸗ 
giſtratur einzuſehen iſt, angenommen werden. 
Schoͤmberg, den 28. Januar 1833. 
Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
5 Oelsner. 


5 Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der biefige Leihbibliothekar David Krakauer und feine 
Ehefrau Roſel, geborne Fränkel, haben mittelſt gerichtlichen 
Vertrags vom 28ſten v. Mts. die nach hieſigem Gewohnheits⸗ 
Rechte auf den Todesfall unter Eheleuten, welche Kinder mit 
einander gezeugt haben, eintretende Gemeinſchaft der Guͤter 
. en, welches nach $ 422, Tit. I, Th. II des allg. 
1 8 echts hierdurch zur. öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Neuſtadt den 7. Januar 1833. = 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
10 Fuchs. 


— 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, sub Nr. 1 des 
Hypotheken⸗Buches 1 robothfreie, zum Nachlaſſe des 
daſelbſt verſtorbenen Erbkretſchmer und Richter Franz Lan 
ner gehoͤrige Erbkretſchambeſitzung, wozu außer der Schan 
gerechtigkeit, ein Garten von circa 2 Morgen Flaͤcheninhalt, 
139 Morgen 127 QRuthen Acker und 5 Morgen 48 QRuthen 
Wieſen⸗Land gehören, und welche gerichtlich auf 4631 Rtlr. 
18 Sgr. 10 Pf. Courant taxirt worden iſt, wird auf den An: 
trag der Erben des verſtorbenen Befigers im Wege der Subha⸗ 
ſtation in denen auf 5 

den 14ten Maͤrz d. J., Vormittags um 9 Uhr, 

den 13ten Mai d. J., Vormittags um 9 Uht, 
den 15ten Bu d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in der gewöhnlichen Amts⸗Kanzlei hierſelbſt anſtehenden Ble⸗ 
tungs⸗Terminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkauf unge E i 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber werden hierzu 
behufs der Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag ſofort zu gewaͤr⸗ 
ER, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme 
erfordern. f - 

Die Reben Taxe kann ſowohl hier, als auch in 
dem Gerichtskretſcham zu Klein⸗Oels, Tempelfeld, Marienau, 
Jauer und Broſewitz eingeſehen werden. 

Biſchwitz, den 10. Januar 1833. 

Juſtiz⸗Amt der Graf Vork von Wartenburgſchen Herrſchaft 
Klein⸗Oels. 


unterkommen⸗Geſuch. y 
Eine gute Wirthſchafterin, die vorzüglich die Landwirth⸗ 
ſchaft gut verſteht, wie auch gute Koͤchinnen, die beim Koch 
elernt haben und alle feine Mehlſpeiſen anzufertigen verſte⸗ 
hen, auch gute Sammerjungfern, gute Schleußerinnen, fo 
wie auch männliche Domeſtiken, die mit guten Atteſten ver: 
ſehen find, wuͤnſchen dieſe Oſtern auf dem Lande oder in Bres⸗ 
lau ein Unterkommen zu haben. Das Nähere bei der Frau 
Agent Strecker, auf der Ohlauer⸗Straße, in der Loͤwen⸗ 
grube Nr. 2, im Hofe 2 Stiegen, neben der Apotheke. 
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Zweite Beilage zu Nro, 42, der Breslauer Zeitung, 


Montag den 18. Februar 1833. 


Steckbrie f. 

Aus dem 1 fl der unf des hiefigen Königlichen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts iſt der umſtehend bezeichnete ehemalige Guts⸗ 
beſitzer Hein rich W au welcher wegen Faͤlſchung von 
Pfandbriefen und ein er außergerichtlichen Urkunde in Verhaft 
geweſen, in der Nacht vom Sten zum ten huj. entſprungen. 

Saͤmmtliche Civil: und Militaͤr⸗Behoͤrden werden erfucht, 
auf denſelben acht zu Nu ihn im Bettetungsfalle zu verhaf⸗ 
ten und an uns nach Neiſſe abliefern zu laſſen. 

Neiſſe, den 11. Februar 1833. 

Inquiſitoriat des Königlichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts. 

Signalement. Geburtsort, chleibnitz bei Days 
burg. Vaterland, Weſiphalen. Gewöhnlicher Aufenthalts- 
ort, Chrosczinna bei Oppeln. Religion, erangelſſch. Stand 
Gewerbe, Gutsbeſitzer. Alter, 45 Jahr. Größe, 5 Fuß 
7. Zoll. Haare, blond. Stirn, bedeckt. Au enbraunen, 
bond. Augen, blaugrau. Naſe, ſtark. Mund, groß. 
Zaͤhne, vollſtandig. Bart, blond. Kinn, rund, Geſichts⸗ 
farbe, gelbblaß. Geſichtsbildung, oval und ſtark. Statur, 
unterſetzt. Sprache, deutſch und polniſch. Beſondere 
Kennzeichen. Tief liegende Augen mit blauen Ra 
auffallende gelbblaſſe Geſichtsfarbe, etwas pockennarbig und 
kraͤnklich in Sole Hautwaſſerſucht. Bekleidung. Rock, 
dunkelgrau. Weſte, von ſchwarzem Tuch. ofen, von 
grauem Tuch. Stiefeln, lange, neuſbeſohlt. Muͤtze, von 

rünem Tuch mit ſchwarzem Schirm. Beſondere Um: 
ande, Inkulpat hat außerdem noch einen dunkelbraunen 
berrock und einen dunkelgrauen Tuchmantel mitgenommen, 
und ſcheint nach den zurückgelaſſenen Nachrichten den Weg 


nach Berlin eingeſchlag Ä en de 
gute Hand. geſchlagen zu haben. Er ſchreibt eine fehr 


Bekanntma ch un 
Wegen oͤftern Anfällen von Sante 2 ich Willens, 
meinen in der Goldberger Vorſtadt hieſelbſt, an der Kreuz 
Chauſſee nach er Reit und Hirſchberg belegenen, ſowohl zur 
Aufnahme hoher Reiſenden als auch zum Bequartieren ber 
Fuhrleute u. f. w. ganz gut eingerichteten, mit der Brannt⸗ 
8 9 ir —.— Billard verfehenen 
aſthof „zum mit einem großen dicht am 
alle lie inden Geſelſchaftsgarten ſammt Kegelbahn und ges 
rig ausmeublirt, aus freier Hand zu verkaufen, und Fön 
nen tefp. u die Verkaufsbedingungen, die a billi 
als möglich geftellt ſind, und nach welchen mit Ruͤckſicht at 
den Umfang der Nahrung eine nur ganz unbedeutende baare 
Anzahlung gefordert wird, täglich bei mir einſehen, oder auf 
porto ce Knfrgen 80h ihre nr eingefendet erhalten, 
wenberg im Februar . 
2 Wittwe Willert. 


Heute, morgen und kuͤnftige Tage empfehle ich mich be- 
ftend mit warmen Pfannenkuchen, A 6 Pf. und 9 Pf. und 
r. Auch 78 ein neues Fortepiano billig zum Verkauf 
beim Konditor Schönfeld, eo „11. 
Breslau, den 18. Februar 18% 


aͤndern, 


Auktion. 5 
Den 22 ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, fol im ſtaͤdti⸗ 
ſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 
5 et i \ h 55 1 
an den Meiſtbietenden verſteigert wer RZ 
Sage Manig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein junger Mann außerhalb Breslau, der durch den Tod 
ſeines Vaters, eines 1117 Beamteten, geſchaͤftslos gewor⸗ 
den iſt, wuͤnſcht als Aktuar, Kanzleij⸗Gehülfe oder Sekretair, 
entweder bald oder zu Termino Oftern eine Anftelung, und 
wuͤrde eine gute Behandlung einem anſehnlichen ch deten 
vorziehen. Die Expedition dieſer Zeitung, wo auch deſſen 
abſchriftliche Zeugniſſe einzuſehen ſind, wird das Naͤhere 
nachweiſen. f 

EEE eee eee eee 


Druck⸗Makulatur billig zu verkaufen. 
70 Ries reines, richtig gelegtes Drud: Makulatur, ’ 
4 den Ries 19 Sgr., ift zu haben bei M. Rawitz, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 14, in der Schmiede, 1 Treppe. 
Fr EEE STEERETRET RE 
: ENTER 
Meinen vorzüglich Achten Jamaika⸗Rum, à 15 Sgr. und 
7½ Sgr. pr. Tasche als auch Stettiner Jamaika⸗Rum, & 
10 und 5 Sgr., fo wie vollfaftige Zitronen, empfiehlt zu gu⸗ 
W. Neuma 


tiger Beachtung: F un, 
in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen, 
vom sel, Hrn, Maler A. Steiner, 
werden, um schnell damit zu räumen, das Heft für 
7 / Sgr. verkauft; — bei Parthieen noch billiger. 

5” Auch sind mehrere Sorten Zeichnenbleistifte, 
welche nach den Beschaffenheits-Andeutungen des seel. 
Herrn Maler Steiner in den besten Fabriken zur beson- 
deren Anfertigung bestellt wurden, vor Kurzem einge- 
troffen, und es sind diese so vorzüglich ausgefallen, dass 
sie jeden Anforderungen genügend entsprechen. — Die 
Stifte sind „F. L. Brade“ * — und werden 
zu billigen Preisen verkauft ZUR 

in der Papier-Handlung 
IL. B ra d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
Böcke-Verkauf, 

Das Dom. Zweibrodt hat seine Böcke vom 18ten Fo- 
bruar ab, wie sonst, Junkernstrafse Nro.2, zum Ver- 
kauf aufgestellt. Sie verbinden sehr reiches Schurge- 
wicht, und hohe Feinheit mit stumpfem Stapel, 


— — 

In der Unterrichts⸗Anſtalt, Urſuliner⸗Straße Nr. 1, wird 
fortwährend Unterricht im Schneidern m Maaß, 
wie das ſauberſte Anfertigen der Kleider, Ueberröcke ıc., 
Scunde 1 Sgr. 6 Pf. gründlich gelehrt. Das Nähere bafelbfl 


* 
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Menagerie⸗ Anzeige 
Heute, Montag den 18. Februar 1833, 

f des Abends Punkt 5 Uhr: 

Große Haupffütterung und merkwuͤrdige Abrichtung; 
der großen reißenden Thiere, 

gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 

Ich habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß durch 
5 Fruͤhjahr und gelinde Witterüng ich bald in 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu koͤnnen, da⸗ 


her meine Menagerie nur no 


ch kurze Zeit allhier zur Schau 
außgeftelt feyn wird, BE: 

1 : Zur. Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wuͤnſche zahl: 
reicher Familien find von heute an Entree⸗Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend à 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. W. van Aken. 

Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 
Redouten : Anzeige. / 
Dienſtag, den 19. Febr., wird im großen Redouten⸗Saal 
große Faſtnachts⸗Redoute gegeben. Da ich nebſt der gehört: 
gen Ordnung und Bedienung auch noch bemuͤht ſeyn werde, 
das Vergnuͤgen meiner geehrten Gafte zu erhöhen, fo hoffe ich 
daſſelbe wird mich eines geneigten Zuſpruchs würdigen... 
Breslau, den 14. Februar 1833. 
Molke, Gaſtwirth. 


„ Gardinenrosetten, so wie Gardinenstangenver- 
zierungen und Gardinen-Arme, empfiehlt in bester Aus- 
wahl die Stahl-, Messing- und Eisenwaarenhandlung von 

Karl Gustav Müller, 
am Blücherplatz; unweit der Mohren-Apotheke. 


„* Taback⸗ Offerte. . 


Beſte Varinas⸗Melange, A 10 u. 12 Sgr. d. Pfd. 
uns Petit⸗Portorico A 8 Sgr. 5 905. a 
„Pfd. 


agdeburger Canaſter à 6 Sgr. 
Zeitiher Yortrio 5 Sgr. d. Pfd. 
Deutſcher Canaſter à 4 Sgr. d. Pfd. 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


2 arl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Sterns 
Domeſtikale und Gejinde 7 
männlichen. und weiblichen Geſchlechts werden Herrſchaften 
unentgeltlich nachgewieſen, durch 


Die Speditions⸗ u. Kommiſſions Expedition, 


Obhlauer⸗Straße Nr: 21. 
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A 


10 Flaſchen, verſteigern. 


Se a l pe e 
Auf dem Herzogl. Amte th bei Oels ſtehen 50 Stuͤck. 
2, 3 und Kjaͤhrige Ebungſtähre zum Belau Die Heerde 
iſt vollkommen geſund. 

Spahlitz, den 12. Februar 1833. Faſſong. 


— — ſ D P .eũö—g — — —v5ß3ißsßsi3Sgl —-— 
& Wein Anzeige. * » 
Bei der Wiedereröffnung, der. Versendungen 
bitten wir unsere geehrten Herren Abnehmer, uns & 
mit ihren werthen Aufträgen nicht zu vergessen, 
da wir wegen Kosten-Ersparnils: nicht gern per- © 
sönlich daran.erinnern möchten, Unsere Weine 
sollen sich selbst empfehlen. Der Wunsch, ein 2 
a Lager von mehr denn 4000 Eimern in Fässern und ® 
6 circa 16000 Bouteillen, zu verringern, bestimmt 3 
uns, die Preise so billig zu stellen, wie direkte 
8 Beziehungen aus den Weinländern nur irgend ge- 
N statten. Lübbert und Sohn, 


E 


Junkern- Stralse Nr. 2, nahe am Blücherplatz. 


Wein⸗Verſteigerung. 
Montag, den 18ten, Vormitt. von 6 bis 12 Uhr, 
werde ich in meinem Auktions⸗Lokal, Albrechts⸗Straße 
Nr. 22, aͤchten franz. Rothwein (St. Julien) fo wie: 
auch leichte und ſchwere Ungarweine, in Parthien zw 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſt. 
20,000 Rthlr. f 


Zwanzig Tauſend Thaler ſind gegen Hypothek auf Land⸗ 
guter ſofork zu vergeben, fo wie wir mehre Kapitalien- 


auf Wechſel ausleihen koͤnnen. 


Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Ereppe hoch. 


Saͤmereien⸗ Offerte. 
Meine ganz friſch empfangenen, acht auslaͤndiſchen, 
Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 
Saamen, 
deren Guͤte und 8 ich erprobt 
meinen geehrten Abnehmern zu guͤtiger t 0 
liche Sorten liefere ich zu denſelben billigen Preifen, wie ſolche 
ſchon aus den bereits erſchienenen dies rigen Zeitungs⸗ 
annoncen bekannt find, und ausführliche Preis⸗Verzeichnſſſe 
darüber, werden gratis ausgegeben, bei 
Carli Fr. Keitſch, 
N in. Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
. Glätzer Tiſch⸗Butter 
empfing in Commiſſion und offerirt: : 
Carl Fr. Prator ius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutius ſchen Hauſe. 


habe, empfehle ich 
chtung . 


* 
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Secorginenknollen- Verkauf, 
um vielfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, 
daß ich eine bedeutende Quantität von mehr als hundert Far: 


ben der dicht gefüllteſten Pracht⸗Georginen, welche ich theils 


von auswärts bezogen, theils aus Saamen gewonnen habe 
re 5 


zu nachſtehenden Preiſen ablaſſe. 

5 Die 100 Ehe im Rummel 8 Rtlr. 
die, 00 er, .# 4 Rtlr. 
die 8 8 : 2 Rtlr. 

ie 12 1 Rtlr. 


die Fa? 2 5 
Die Prife Saamen von den vorzuͤglichſten Blumen 2 Sgr. 
Bein Verkauf werde die Auswahl der verſchiedenſten Fan 


ben beſonders beachten und folche Anfang April abſenden. Ge⸗ 


wiß werden dieſe hier allgemein gekannten und bewunderten 


Prachtblumen allen Wuͤnſchen entſprechen, weshalb Briefe 


und Gelder poſtfrei erwarte. 
Im Februar 1833. Haniſch 
i Kloſterſtraße Nr. 42, 
Alle Arten vergoldete Holzleiſten, 
zu Spiegel⸗, Bilder⸗Rahmen, Zimmer⸗ und Altar⸗Verzie⸗ 
rungen, erhielten wieder in Pre großer Auswahl, und em⸗ 
pfehlen zu den wohlfeilſten Preifen.. 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
Die Apotheker Branckeſche 8 gi 
Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz, 
in Flaͤſchchen zu 4 und 7 / Sgr. 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz, 
in Flaͤſchchen zu 7 / Sgr. 
empfiehlt die hieſige Haupt⸗Niederlage für Schlefien: 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. 
Ein in einer beleb i 7 5 
belegenes Haus bealſichrcgt der e e e eh 


gleich das von demſelben bis je i . 
wo 0 betend a jetzt darin betriebene Ge 


uch, Spezereir, Material: und Farbe⸗Waaren⸗„ Ta⸗ 
bak-, Dellkateſſen⸗, Wein⸗, Leinwand und Schnitt⸗ 
V Bedingungen abautrei 
unter ſehr annehmt Bedingungen abzutreten. — Ne: 
Bere Ahehunfe berüber ne 0 1 . 3 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
zu Breslau 


im alten Rathbaufe eine Treppe hoch. 


Rum Anzeige. 
Extra feinen Jamaica-Rum von vorzuͤglicher Güte, die Fla⸗ 
. (de Sgr., 7½ Sgr., 3% S 658 a 8 
e e ee e One 
5 aligen 0 5 
ſchoͤnen duͤnnſchaͤ 18 a den 7 erir 


Friedr. Aug: Grützner 


am Neumarkt Nr. 30, zur bel Dreifalti keit. 


Pfannenkuchen, zu 6 Pf., und candirte, zu 1 Sgr., em⸗ 
pfiehlt: C. Bittner Gelſche Straße il den 3 Thürmen, 


alle Säure, die verſchloſſene 
biermit ergebenſt: die Weinhandlung, Bluͤcherplatz 


1 


Die Bier: Brauerei, nebſt Zubehoͤr, auf dem Neumarkt 
Nr. 4, zur goldenen Sonne, iſt zu . und kann zu 
as 


jeder beliebigen Zeit übernommen werden. Naͤhere hier⸗ 
über beim Eigenthuͤmer ſelbſt. m. ’ 


Bekanntmachung. 2 
g . — bei zum En heut 
ab, hochfeine vollig ausgeglichene Merino⸗Boͤcke, zu billigen 
Diem 27 0 5 Schwarzer. 5 a 
RE RE enen 
: Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 7 
ganz ergebenſt mein Etabliſſement als Uhrma⸗ 
cher, unter der Verſicherung, daß ich ſtets be⸗ 
müht ſeyn werde, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen durch prompte und billige Bedienung zu 
1 rechtfertigen, und bitte um geneigte Auftrage. 
Julius Seyler. 
Schuhbruͤcke Nr: 12. 
— A iu WR 


1 Wein ⸗ Empfehlung. g 
Einen aͤußerſt billigen ganz guten alten Franzwein ohne 
out, zu 16 Sgr., empfiehlt 
Nr. 18; 
ei Wurſt⸗ Picknick: Et 
Montag, als den 18. Februar 5 wozu ganz ergebenſt einladen: 


e 
im ſchwarzen 815 in Poͤpelwitz. 
Mit Pfannkuchen, das Stck. 9 chr mit Himbeer 
ich: 


gefuͤllte, das Stck. 1 Sgr., empfie 


a * 0 l 
Conditor, am Cüabelhe Kirchhof 
/ Pfannkuchen 5 
empfiehlt in bekannter Güte zu dieſem Faſching⸗Dienſtag, des 
Stuͤck zu 9 Pf., candirt und mit feiner Füllung 1 Sgr., fo 
wie auch alle Arten von Torten und feinen Badwaaren: Con⸗ 
ditor Micadi, auf der Albrechts⸗Straße, der Stadt Rom 
gegenuber. s . i 
Das Dominium At- Wohlau Bietet Saamenhafer aus 
den She Ro ea ER: 


BETT TEL GERT 6, 
In meinem Kaffeehauſe zu Hffehen ndet Di 
19ten, 20ften und Ziften dieſes Monats 0 N Bm 155 
wozu ich Freunde und Bekannte hoͤflichſt einlade, . 4 


Vemittwete Eger, zu Ace 
Auf den Faſſnachts⸗Dlenſtag find don früh bis Abend fri- 


fi Pe uchen zu haben, das Stück 1 Sgr. und auch zu 


he 
5 Taſchen⸗Skrahe, in den dich R 
en⸗Straße, in den drei Kränzen 
b dem Theater gegenüber. N 
„ Friſche Flickheeringe 
find mit letzter Poſt er Nr der 


andtung 
F. U Hertel, am 0 


kater. 
Zu vermfethen: 
das Gewölbe nebſt Zubehör, Schmiebebrhde Nr. 97. 


3 Zu vermiethen _ 
ft Dept Stock, beſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 
mebſt Beigelaß, auf der Altbuͤßer⸗Straße Nr. 12. 
Wohnung zu vermiethen. 

Die erste Etage im Hause des Herrn Director Bierey, 
in der Graupengasse, rechts an dem Platz hinter der 
Dom-Kirche, beliebigenfalls getheilt in 2 Quartiere à 50 
Rtlr., nebst Benutzung des angenehmen geräumigen 
Gartens; — das Nähere beim derzeitigen Pächter Herrn 


Bode, par terre in selbigem Hause, Der Einzug kann 
hald stattfinden. 


Ein kaufmaͤnniſches Repoſitorium mit Schuͤben und Ver⸗ 
kaufstafeln, wenig benutzt, iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft im Kaufgewoͤlbe, Schweidnitzer Straße Nr. 37. 


8 Zu miethen wird geſucht: ® 
«ne gut gelegene wohl eingerichtete De llateur⸗Gelegenheit. 
Näheres Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 34, zwei Stiegen. 


Zu ver miethen: 
At Meſſergaſſe Nr. 15 u Oſtern der erſte Stock ganz oder 
geteilt, beftehend in 2 Stuben, 1 Alkove, Boden und Keller, 


r jaͤhrlich 60 Rtlr. Das Naͤhere daſelbſt par terre. 


An gekommene Fremde, 

In der golb. Gans: Hr. Rittm. o. Pförtner a. Lam 
persdorf — In goldn. Löwen: pr. Wirthſchaftsdirekt. Lo⸗ 
renz a. Stolz. — Im gold. Baum: Hr. Synd. Reymann a. 
Jauer. — Hr. General⸗Major v. Blumenſtein a. Konrads wal⸗ 
bau, — In 2 gol, Löwen: Hr. Rittm. v. Richthofen aus 
Brieg. — Hr. Kaufm. Neumann a. Krappig. — Hr. Guts beſitzer 
Methner a. Simmelwig. — Im gold. Zepter: br. Gutsbe⸗ 
figer Kapuscinski a. Ceppelwitz, — In 8 Bergen: Hr. Ram⸗ 
merherr Major Graf v. Haugwig a. Krappig. — Hr. Kaufm. 
Braun a. Rawicz. — Im gold Schwert: Hr. Kapitain 
v. Schule a. Glogau. — Die Kaufleute: Hr. Mumm a. Cöln 
a. R. Hr. Scholler a. Düren. — Im blauen Hirſch. Herr 
Gutsbeſier Zimmermann a. Taſchenberg. — Im weißen 
Adler! Die Kaufleute: Hr, Vogts a, Düffeldorf. Hr. Kom: 
mar a. Benshauſen. — Im Rautenkranz: Hr. Regierungs⸗ 
zaıh Tſchirner a, Liegniz. — Hr. Gute beſitzer Schwarzer aus 
Eiſenberg. — Hr. Kaufm. Feiſchhammer a. Berlin. — Herr 
Apotheker Krauſe a. Muckau. — Hr. Sieutn. v. Thümen aus 

lau. 

= In Privat⸗ Logis: Kupferſchmiedeſtraße No. 16. Herr 
Kaufm. Foͤrſter a. Glatz. $ 
n 3 Bergen: Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Ro⸗ 
nthaͤl. — Hr. Juſtiz⸗Cemmiſſarius Steinmann a. Ohlau. — 
m gold. Schwert: Hr. Kaufm. Haſeloff a. Berlin. — Sr, 
Juſtizlarius Auguſtin a. Wirfhlowig. — Hr. Buchhalter Erler 

a. Eckersdorf. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 16. Februar 1833. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Tig | er 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1455, — 
Hamburg in Banco . a Vista 4 1699, ES 
Ditto ” ” “. * — * — 4 W. r —— 
Dis on. 1 — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 16-295 — 
Paris für 300 Fr. [2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . à Vista 10313 — 
Ditto. IM. Zahl.[— 8 
Augsburg 2 Mon. 103% — 
Wien in 20 Xr. à Vista — — 
BIO [ Mon. — 103% 
Berlin n Vista | 100% —.— 
Ditto S 2 Mon. — — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 96 Kr 
Kaiserl. Ducaten — 95% 
Friedrichsd’or . . * . . . — 1 1 3 1 14 
%% X iss 113% 
Poln. Courant [ 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 422 
Effecten- Course. wur 
Staats-Schuld-Scheine . . | 4 94 — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 6 Mi u 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — * 
Seehandl. Präm, Scheine 450 K. — 53 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 — 921, 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 41 100 ½ — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 106512 — 
Ditto dito — 500 — 414 — 106%; 
Ditto dito — 100 — 4 — in 
Disconto. a oe re | = 5 — 


t 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch, Pfdbr. 4 p. Ct. 89%, B.; Poln. Partial. - Obtig. 
60 B. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 94% B.; dito 
dito 4p. Ct. 83 B. 


Getreide» P reife in Courant. 
Bredlan, den 16. Februar 1833. 


| Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Ntlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Ntlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rt 3 Sgr. 5 . 1 Rtlr. 1 9 Pf. 1 tl — Sir — A 
Gerfke: — Ktlr. 28 Sgr. 6 Ei — Ktlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Atlr. 21 Sir — Sf. 
Hafer: . Mi 18 Sgr. — Hf. — Ktlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rt. 7 Sgr. — Pf. 


